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Strömungen und Gegenſtrömungen.

Die deutſche Sozialdemokratie wird gerade nicht behaupten
können, daß ſie in gehobener Stimmung ihrem diesjährigen
re in Gotha entgegengeht. Zank unter den Führern
iſt ja nichts Neues in dieſem Lager, aber in der letzten Zeit
ſcheinen ſich doch Gegenſätze herausgeb.ldet zu haben, die auf
tieferen Urſachen als auf blos perſönlichen Rivalitäten und
Rechthabereien beruhen. Geht man den Dingen auf den Grund,

läßt ſich nicht verkennen, daß es die wachſende Unzufriedenheit
er breiten Maſſen der „Genoſſen“ mit der Unfruchtbarkeit der

Parteithätigkeit iſt, wodurch in der Parteileitung eine hochgradigeNervoſität ſt erzeugt hat, die wiederum mit Naturnothwendig-
keit zu allerlei Zwiſngteiten führen mußte. Die irregeleiteten
Arbeiter werden es mehr und mehr müde, ihre ſauer verdienten
Groſchen für Zwecke zu opfern, deren Erreichung ſie auch nicht
den kleinſten Schritt gefördert ſehen. Der Verdruß, daß ſchließlich
Alles darauf hinausläuft, einer Anzahl „Akademiker, die an
der Krippe der Bourgeoiſie kein Futter gefunden,“ ein behag-
liches Daſein zu verſchaffen, greift immer mehr um ſich; die
Ungeduld, endlich Thaten, zum mindeſten wirkliche Fortſchritte
nach dem erſtrebten Ziele hin zu ſehen, kommt lauter und
lauter zum Ausdruck.

Bisher hat man Ungeduld und Zweifel durch bombaſtiſche
Großſprechereien zu beſchwichtigen verſucht auch kleine
Kinder, die Abends durch dunkle Zimmer gehen müſſen, fangen
laut an zu ſingen, ſo bänglich ihnen auch das Herz klopft.
Herr Liebknecht hat vor Kurzem wieder einmal verkündet, daß
die Zeit nahe ſei, da das zur Herrſchaft gelangte internationale
Proletariat mit allen den Fragen, über welche ſich die Diplo-
matie vergebens den Kopf zerbricht, in ein paar Stunden auf-räumen und das Reich er allgemeinen Glückſeligkeit einführen

werde noch dieſer Tage erſt leſen wir im „Vorwärts“ den
ſchönen Satz, „daß unaufhaltſam die Stunde herannahe, wo derGeburtohelfer der neuen Welt, das Proletoriat ſtark genug iſt,

reinen Tiſch zu machen und den tollen Spuk zu verſcheuchen.“
Jndeß, die Zauberkraft dieſer Tiraden iſt gebrochen. Jn Gent
hat der Staatsanwalt ein hochnothpeinliches Verfahren gegen
die Häupter der belgiſchen Sozialdemokratie, ſoweit dieſelben
an der ſozialdemokratiſchen Produktionsgenoſſenſchaft „Vooruit“
als Leiter betheiligt ſind, eröffnet, weil ſich herausgeſtellt hat,
daß in dieſem vielgeprieſenen Jnſtitut die daſelbſt beſchäftigten
Arbeiter und Arbeiterinnen in einer Weiſe ausgebeutet werden,
wie ein Gleiches bisher in den Annalen der kapitaliſtiſchen
Weltordnung kaum vorgekommen ſein dürfte. Und wie in
Gent in Belgien, ſo kommt auch an anderen Orten die große
Maſſe der Sozialdemokraten allmählich dahinter, daß Alles,
was ihnen ihre Führer vorreden und vormachen, nichts als
blauer Dunſt iſt.

Jn ganz beſonderem Grade kommen dieſer Erkenntniß die
internationalen Kongreſſe der Sozialdemokratie zu Hülfe. Man
braucht nicht erſt das Zeugniß des Herrn Auer, um zu wiſſen,
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daß der Londoner Kongreß auf die „Genoſſen“ einen ſehr
ſchlechten Eindruck gemacht hat die Thatſache war längſt be
kannt. Herr Liebknecht aber will ſeiner Gefolgſchaft noch immer
glauben machen, daß dieſer Kongreß eine u Etappe
weiter in dem „unaufhaltſamen Siegeslaufe“ der Sozialdemo
kratie geweſen ſei. Leute, die mit ſozialdemokratiſchen Kreiſen
in Berührung kommen, wiſſen nicht genug zu erzählen von der
draſtiſchen Kritik, welche dieſerhalb an dem Verhalten des
oberſten Parteihauptes geübt wird wenn der von Herrn Lieb-
knecht geleitete „Vorwärts“ die Ausweiſung Bebels und Buebs
aus Frankreich eine „große Eſelei“ genannt hat, ſo darf ver-
ſichert werden, daß jene Kritik der Liebknecht'ſchen Thaten hinter
derartigen Kraftausdrücken zum mindeſten nicht zurückbleibt.
Wichtiger aber iſt, daß Herr Auer, der Geſchäftsführer und
präſumtive Thronerbe der Partei, zum mindeſten
aber einer der am meiſten mit politiſchem
Sinn begabten unter ihren parlamentariſchen Vertretern,
es unlängſt für gut befunden hat, dieſem Liebknecht'ſchen
Optimismus wenn auch ohne den Namen des Mannes zu
nennen recht derb zu Leibe zu gehen. Damit iſt deutlich
genug zugeſtanden, daß mit der bisherigen Methode des Hin-
haltens und Vertröſtens in hochtönenden Phraſen nicht mehr
weiter zu kommen iſt. Man wird der ſich auflehnenden, erfolg-
hungrigen Maſſe zum mindeſten einen neuen Brocken hinwerfen
müſſen, der als ein großes Mittel mehr zur Erreichung des
ſozialdemokratiſchen Zieles angeprieſen werden kann. Ob aber,
nachdem man das Arcanum einer durchſchlagenden Landagitation
nicht zu finden vermocht hat, das Proportionalwahlrecht, welches
einen Hauptgegenſtand auf der Tagesordnung des bevorſtehenden
Parteitages bildet, dazu geeignet iſt, wird man bezweifeln
dürfen.

Weiß man auf dem Parteitag nichts Beſſeres zu bieten,
dann beſteht allerdings die Möglichkeit, daß in der Folge ein
gewiſſer Auflöſungsprozeß in der Sozialdemokratie in Gang
kommt. Schon jetzt iſt kein Zweifel, daß die anarchiſtiſche
Bewegung in einem nicht unbedeutenden Wachsthum begriffen
iſt müſſen die Sozialdemokraten ſich überzeugen, daß der Weg
der allmählichen Gewinnung der politiſchen Macht, zunächſt der
Majorität im Reichstage, in abſehbarer Zeit nicht zum Ziele
führt, ſo werden ſich die Heißbküthigeren und Waghalſigeren
unter ihnen auf die Seite der Propaganda der That“ ſchlagen,
während die anderen zunächſt ihren Troſt in der von den
eigentlichen Führern bisher mit einem mehr oder weniger
ſtarken Mißtrauen betrachteten Gewerkſchaftsbewegung ſuchen
werden. Man kann alſo auf den Verlauf des diesjährigen
Parteitages in der That ganz beſonders geſpannt ſein. Das
Wahrſcheinlichſte iſt jedoch, daß man auf demſelben
ſchon eine Formel finden wird, welche die „Genoſſen“
zunächſt noch zuſammen hält. Und das Weitere überläßt
die Sozialdemokratie ihren Feinden. Dieſe haben ihr was
nützt da alles Verſteckchenſpielen zu dem Wahltriumph in
Halle verholfen und neuerdings iſt man im Weſthavel-
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land auf dem beſten Wege, ein Gleiches zu thun. Und indem Mahe wie die bürgerlichen Parteien ſich gewöhnen die

Sozialdemokratie für nicht mehr gefährlich zu halten werden
ſie immer weniger geneigt ſein, gegenüber dem ihnen allen
gemeinſamen Gegner ihren Hader beiſeite zu laſſen.

Nicht alſo ſowohl die Kraft der eigenen Sache ſondern
die Verblendung ihrer Feinde hält die Sozialdemokratie auf-
recht. Daß in dieſer Verblendung aber bald Wandel geſchafft
W wer vermöchte ſich dieſer kühnen Hoffnung hinzu
geben

Die Kolonialpolitik Portugals und Spaniens.
Jn einem Augenblick, wo Spanien einen Verzweiflungskampf

um die Erhaltung Cubas führt und auf den Philippinen ebenfalls
mit einem langwierigen und ſchweren Kolonialkriege bedroht erſcheint,
kann ein Werk über ſpaniſche Kolonialpolitik des lebhafteſten Intereſſes
ſicher ſein. Jn dieſen Tagen wird im Mittlerſchen Verlage (Berlin)
ein Buch von Dr. Alfred Zimmermann erſcheinen unter dem Titel
„Die Kolonialpolitik Portugals und Spaniens“. Das Buch bildet
den erſten Band eines groß angelegten Werkes, deſſen Theile die Ge-
ſchichte der engliſchen, franzöſiſchen, niederländiſchen und deutſchen
Kolonialpolitik behandeln werden. Der Verfaſſer iſt durch ſeine Geſchichte
der preußiſchdeutſchen Handelspolitik ein Quellenwerk erſten
Ranges, und durch ſeine im vorigen Jahre erſchienenen „Kolonial-
geſchichtlichen Studien“ vortheilhaft bekannt. Seine neueſte Arbeit,

ein Band von über fünfhundert Seiten, wird fortan nicht mehr ent-
behrt werden können, wenn man den Urſprüngen und der Entwicke-
lung der ſpaniſch-portugieſiſchen Kolonialpolitik nachgehen will.
Allzu beſcheiden meint Zimmermann, daß für ihn der Zweck der
Selbſtbelehrung vorangeſtanden habe, daß es ihm ferngelegen habe,
ein rein wiſſenſchaftliches Quellenwerk ſchaffen zu wollen. Welche
Arbeit zu bewältigen war, dafür bekommt man einen Maßſtab, wenn
man ſich vergegenwärtigt, wie unüberſichtlich und lückenhaft das
Forſchungsmaterial iſt. Wo die Monographien ver-
ſagten, mußten die Urkundenſammlungen, parlamentariſche Ver
öffentlichungen und dergleichen herangezogen werden. Beſonders
ſchwierig war es, Stoff für die Entwickelung der portugieſiſchen und
ſpaniſchen Beſitzungen in neuerer Zeit zu erlangen. Wenn man die
lichtvolle, in ruhigem Fluß einer objektiven hiſtoriſchen Schilderung
ſich entwickelnde Darſtellung des Aufſtieges, des erreichten Höhe-
punktes und des Verfalls der ſpaniſch portugieſiſchen Kolonial
politik lieſt ſo überaus ſtarke Eindrücke voll zuweilen
dramatiſcher Belebung. Es iſt ein großes Stück Geſchichte, das ſich
hier abrollt, und ſowohl wie Fehler gemacht und wie Fehler ver-
mieden werden können, mag der Beobachter wie der praktiſche
Kolonialpolitiker unſerer Zeit mit Nutzen hier in einem lehrreichen
Spiegel erkennen.

Wir haben nicht die Abſicht, dem Verfaſſer durch das ganze
Gebiet ſeiner Forſchungen zu folgen. Naturgemäß haftet das Haupt-
intereſſe am gegenwärtigen Stande namentlich der Verhältniſſe auf
Cuba und an den Gründen, aus denen die Bewohner dieſer geſeg-
neten Jnſel in unerhörter Weiſe ausgebeutet und in Verzweiflung
getrieben worden ſind. Anfänglich mag die ſpaniſche Kolo-
nialpolitik durchaus im Einklang mit den gegebenen Intereſſen
des Mutterlandes wie auch, in gewiſſer Beziehung wenigſtens, der
Kolonie ſelbſt geweſen ſein. Zimmermann urtheilt ſehr vorſichtig.
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Das Halleſche Stadttheater.
Zum Tage ſeines zehnjährigen Beſtehens

am 9. Oktober 1896.
Ganz Halle befand ſich am 9. Oktober des Jahres 1886 in ge-

hobenſter Feſtesſtimmung. Luſtig flatterten Fahnen und Flaggen von
den Häuſern hernieder, eine bunte ſonntäglich gekleidete Menge durch
wogte die Straßen und aus Aller Augen leuchtete freudiger Stolz
und ſtolze Genugthuung es war, als ſtände Jedem auf dem Geſichte
eſchrieben „Heute ſind wir Hallenſer wirklich Großſtädter geworden

Auf der prächtigen Alten Promenade, deren Alleen diesmal, dank
einer günſtigen Sommerwitterung, länger als ſonſt ihr grünes
Sommerkleid behalten hatten, herrſchte den ganzen Tag über ein be
ſonders reges Wogen und Treiben Alles ſtaute ſich vor dem Platze,
wo früher das ſcheunenähnlich dreinſchauende Theaterlein geſtanden
hatto und wo nun ein herrliches, in edelſtem Renaiſſanceſtil opulent aufge
führtes Gebäude ſtolz in die Herbſtluft emporragte ein den „darſtellen
den Künſten“ gewidmetes Prachtgebäude, das neue Halleſche Stadt-
theater! Fürwahr, die alte Stadt Halle, die viele, viele Jahre hindurch
berüchtigt geweſen war durch ihre engen, krummen Straßen ihre
baufälligen Häuſer, ſie beging mit der Einweihung dieſes Baues ſo
recht eigentlich ein Feſt der Neuerſtehung, ſie wurde mit dem 9. Okt.
1886 ſo recht eigentlich zünftig in der Schaar der Großſtädte, in die
ſie ihrer Einwohnerzahl zufolge kurz vorher eingetreten war. Die
Einweihung des neuen Stadttheaters das mit dem Gelde der
Bürgerſchaft erbaut worden war, mit dem Gelde der Bürgerſchaft
erhalten wird, ſie bildet einen bedeutſamen Merkſtein in der Ge-
ſchichte unſerer allgeliebten Saaleſtadt! Schon ſeit Jahrhunderten
auf dem ganzen Erdenrund berühmt als eine der wichtigſten Stätten
deutſcher Geiſtesbildung, als der Sitz derjenigen Univerſität, die be
ſonders in der theologiſchen Fakultät ihres Gleichen nicht hatte, als
derr Ort, an dem Auguſt Hermann Francke die
großartigſten Schulanſtalten der Welt errichtet hatte
Halle in ſeiner äußerlichen Erſcheinung dieſer geiſtigen
Ausbildung nicht folgen können. Erſt in den ſiebziger
Jahren, nachdem der Bau einer Reihe von Eiſenbahnen vollendet und

dank dem Umſtande, daß die nahe Großſtadt Leipzig im Aus-
lande liegt, zu einem hochwichtigen Knotenpunkt mehrerer preußiſchen
Staatsbahnen geworden war, brachten auch äußerlich der Stadt einen
außerordentlichen Aufſchwung neue Stadttheile wuchſen aus der
Erde empor, Handel und Induſtrie blühten auf, brachten Geld und
in ſeinem Gefolge prächtige Neubauten, Park- und Promenaden-
anlagen in Hülle und Fülle, und das Halle von ehedem war
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alsbald nicht mehr wieder zu erkennen. Ehe man es ſich verſah, war
aus dem winkligen Univerſitätsſtädtlein mit kaum 40 000 Einwohnern
ein blühendes Gemeinweſen ge rorden, das alle ihre Konkurrentinnen
nah und fern überflügelte und alsbald den hunderttauſendſten Einwohner
in den Liſten des Meldeamtes erſcheinen ließ. Da tauchte denn der
Gedanke auf, auch das alte Theater durch ein neues
zu erſetzen, durch ein der Großſtadt Halle in jeder Be-
ziehung würdiges Theater! Mit Freude und Begeiſterung
folgte die Bürgerſchaft dieſem Gedanken, nahm freudig alle Opfer
auf ſich und ſo kam am 9. Oktober 1886 der bedeutſame Tag, der
die Einweihung des neuen herrlichen Muſentempels brachte, als das
ſtolze Merkzeichen der glanzvoll vollendeten Entwicklung Halles zur
Großſtadt! Gern gedenken wir heute, wo zehn Jahre ſeit jenem Feſte
verfloſſen ſind, an das Werden und Entſtehen unſeres ſchönen Stadt-
theaters zurück und leſen gern noch einmal die Worte, die Herr
Stadtbauinſpektor Rückert dereinſt darüber ſchrieb

Das im Jahre 1836 von einem Theater-Aktienverein erbaute
Theater, welches gegen 800 Perſonen faßte, war ein ſchmuckloſer Bau
ohne ausreichende Sicherheitsvorrichtungen mit hölzernen Treppen und
engen Korridoren, ſodaß ſchon vor langer Zeit Bedenken gegen die Fort
beyutzung desſelben hervortraten. Namentlich waren es der Wiener Ring
theaterbrand und diein Folge davon erlaſſenen ſtrengeren Sicherheitsvor-
ſchriften für die Einrichtungen und den Vetrieb der Theater, welche
die Schließung des im Jahre 1879 von der Stadtgemeinde ange-
kauften Gebäudes zur Folge hatten, und den ſchon früher geplanten
Neubau eines zeitgemäßen Theaters zur Verwirklichung brachten.
IJm Auguſt des Jahres 1883 wurde zur Erlangung von Entwürfen
eine öffentliche Konkurrenz ausgeſchrieben und, da dieſe ein für die
Ausführung geeignetes Projekt nicht lieferte, folgte alsbald eine
engere Konkurrenz zwiſchen den Verfaſſern der drei beſten gleich
prämiirten Entwürfe. Aus letzterer ging der Architekt Heinrich
Seeling-Berlin in Verbindung mit Ingenieur Stumpf als Sieger
hervor, und es wurde die Aus ührung des ſpeziellen Theaterprojektes,
ſowie die künſtleriſche und techniſche Oberleitung des Baues dem
Architekten Seeling übertragen.

Schon im Frühjahre 1884 wurde das alte Theater abgebrochen;
in demſelben Jahre wurden nicht nur die zum Neubau nothwendigen
Erd und Speengungsarbeiten vollendet, ſondern auch mit den
Fundamentirungsarbeiten begonnen. Jm folgenden Jahre 1885
wurde zum größten Theile der Rohbau vollendet und das Gebäude
unter Dach gebracht. Der innere Ausbau, ſowie die unfangreichen
inneren Einrichtungen wurden derart betrieben, daß am 9. Oktober
1886 nach Verlauf von kaum mehr als 21, Jahren Bauzeit die
Einweihung und Eröffnung des neuen Stadttheaters erfolgen konnte.

Das neue Theater iſt auf dem nach Oſten und Norden er
weiterten Bauplatze des alten Theatergebäudes errichtet, ohne daß
trotz der erheblichen Erweiterung des Baues eine Verengung der
Promenade eingetreten wäre.

Die Plätze wurden in den einzelnen Geſchoſſen derart vertheilt,
daß auf das Parkett einſchließlich des Orcheſterfauteuils und Parterre
551 Sitzplätze entfallen der erſte Rang faßt 222 Sitzplätze, der zweite
Rang einſchließlich der Galerie 368 Sitzplätze und 90 Stehplätze.
Das Haus beſitzt ſomit Raum für 1221 Perſonen.

Die äußere Geſtaltung des Gebäudes erfolgte in den Formen
einer maßvollen Spätrenaiſſance unter Verwendung echten Materials,
für die Geſimſe, Quaderungen und ſonſtigen Architekturtheile iſt
ſächſiſcher Sandſtein, für die Flächen ein ſich der Sandſteinfarbe an-
ſchließender heller Verblendziegel in zwei Tönen verwendet. Die Vorder-
front hat figürlichen Schmuck in den Seitenniſchen und dem Giebel-
felde erhalten, während venetianiſche Glasmoſaiken die Architekur der
Promenadenfront beleben, die Front nach der Friedrichſtraße hat den
Moſaiken ähnliche Malerei erhalten.

Die Ausſtattung des Jnnern iſt in ihrem Charakter der Be-
ſtimmung der einzelnen Räume angepaßt. Das Veſtibül bildet in
ſeinen ernſten Sandſteinformen den Uebergang aus den großen
Verhältniſſen der Außenarchitektur in die naturgemäß feinere Durch-
bildung der Jnnenräume die Wände der Treppenhäuſer ſind mit
Stucco luſtro bekleidet, die Treppen ſelbſt mit Marmor belegt, für
die Balluſtraden iſt ebenfalls Marmor verwendet, ſo daß der Ueber-
gang zu der Architektur des Feyers einer vollkommen gelungen ge-
nannt werden muß. Die Wände und Decken der Umgänge um
den Zuſchauerraum ſind in Form und Malerei einfach und zweck-
entſprechend gehalten.

Der Zuſchauerraum als der eigentliche Feſtraum weiſt eine reiche
gediegene, keineswegs überladene Ausbildung an plaſtiſchem oder
figürlichem Schmuck auf. Die Decke zeigt ein großes Velarium,
welches durch Zeltſtangen in vier größere und vier kleinere Theile
getheilt wird. Die vier kleinen Felder verſinnbildlichen in weiblichen
Geſtalten das Luſtſpiel, Schauſpiel, Trauerſpiel und die Oper,
während die vier größeren auf reich gemuſtertem Teppichgrunde mit
Kartouchen und muſikaliſchen Enblemen geziert ſind. Ein ganz be-
ſonderes Kunſtwerk iſt der nach dem Entwurfe des Erbauers von der
Firma Riedinger in Augsburg in künſtleriſcher Weiſe mit der Archi-
tektur der Decke in Einklang gebrachte Kronleuchter. Abweichend von
den bisher üblichen Formen iſt ein großer von Bronze Netzwerk ge-
haltener Opalglaskörper mit der Deckeneintheilung in organiſche Ver-
bindung gebracht. Die Glühlampen liegen theils im Innern des
Glaskörpers, theils ſind ſie als Blumenkelche in Guirlanden ein-



Er. meint, daß ſich ein abſchließendes Urtheil nicht fällen laſſe, ſo-
lange noch der größte Theil der auf die Verwaltung bezügl. Doku-
mente ungedruckt in den Archiven ruhe. Er hält die ſcharfe Kritik, die
zumeiſt geübt wird, nicht für ganz gerecht. Vergegenwärtigt man ſich
den Verlauf der kolonialpolitiſchen Maßnahmen Spaniens, ſo werde
man einräumen müſſen, daß die ſpaniſche Kolonialpolitik den Bedürf-
niſſen des Reiches lange entſprochen hat. Spanien beſaß im 16.,
17. und 18. Jahrhundert weder eine Ueberproduktion an Menſchen
noch an Waaren Es brauchte keine Auswanderungsgebiete und keine
Abſatzmärkte, durch Zufall waren ihm die Kolonien in den Schooß
gefallen. Das Anſehen, das ihm durch ihren Beſitz plötzlich zu
Theil wurde, nachdem es Jahrhunderte lang in der Eeſchichte nicht
mitgezählt hatte, trug weſent ich zur Erhebung ſeines Monarchen
auf den deutſchen Kaiſerthron bei. Dadurch wurde es in alle
Welthändel verwickelt und in die Nothwendigkeit verſetzt, ungeheure
Summen aufzuwenden. Hierfür erwieſen ſich die amerikaniſchen
Beſitzungen als ergiebige Quelle, und unter dieſem Gefſichtspunkte hat
die ſpaniſche Monarchie ſie hauptſächlich behandelt. Alle Maß
nahmen zielten darauf, die Ausbeutung der Metallſchätze der
Kolonien zu erleichtern. Das Wohl der Eingeborenen wurde trotz
aller entgegengeſetzten Betheuerungen erſt in letzter Linie in Betracht
gezogen. Die planmäßige Kultivirung und Entwickelung der Kolonien
war weder beabſichtigt noch gewünſcht. Die klimatiſch für Europäer
am beſten geeigneten Länder wurden, falls ſie kein Gold und
Silber lieferten vernachläſſigt; die ärgſten Fieberhöhlen die
Minen bargen, aufs Genaueſte durchforſcht. Behält man
das im Auge, ſo findet ſich, wie Zimmermann urtheilt, daß
die Kolonialpolitik des Madrider Kabinets folgerichtig und zweck-
mäßig geweſen iſt. Sie war eben nur das nothwendige Ergebniß
der geſammten wirthſchaftlichen und politiſchen Verhältniſſe Spaniens.
So angeſehen, begreift man leichter, wie ſchlecht eine derartige, ſeiner
Zeit als Ergebniß ſtaatspolitiſcher Nothwendigkeiten begreifliche Politik
in die gründlich veränderten Verhältniſſe der Gegenwart hineinpaſſen
muß, und daß die Spanier durch hartnäckige Beibehalzung ihrer
Ausbeutungspolitik in Cuba jetzt nur verdientermaßen ernten, was ſie
geſäet haben. Nach Zimmermanns wohlerwogener Meinung ſteht ſo
viel ſchon jetzt feſt, daß Cuba aus dieſen Kämpfen nur vollſtändig
ruinirt hervorgehen kann. „Es iſt ſchon ſo verſchuldet und
ſeine Bevölkerung ſchon ſo erſchöpft, daß die neuen großen Koſten
von ihm unmöglich aufgebracht werden können. Sollten ſich die Ver
einigten Staaten unter dem Druck der dortigen öffentlichen Meinung
entſchließen, die Jnſurgenten als kriegführende Macht anzuerkennen,
ſo dürfte der Sieg der Spanier ſehr zweifelhaft werden. Siegen ſie
doch, ſo werden ſie einen Bruch mit ihrer bisherigen, in Bezug auf
Cuba verfolgten Politik ſchwerlich vermeiden können.“

Noch ein Wort von den ſpaniſchen Beſitzungen an der afrika-
niſchen Weſtküſte. Es iſt wohl nicht allgemein bekannt, daß die
Spanier dort unſere Nachbarn ſind. Sie beſitzen die Kamerun un-
mittelbar gegenübertiegende Jnſel Fernando Po, ferner Corisco,
Gro und Klein-Eloby ſowie das Gebiet von Muni bis zum Cambo-
Fluſſe. Deutſchland hat das Recht zur Errichtung einer Kohlenſtation
auf Fernando Po erworben, aber keinen Gebrauch davon gemacht.
Mit den Franzoſen, denen die Nachbarſchaft der ſpaniſchen Be
ſitzungen am Muni ſehr unbequem iſt, weil die Spanier haupt-
ſächlich den Schmuggel von Waffen und Munition betreiben,
iſt die ſpaniſche Regierung noch immer nicht zu einem vollen
Ausgleich gelangt. Spaniſche Mißwirtüſchaft herrſcht natürlich auch
auf dem Fernando Po. Die Hauptbevölkerung der Jnſel iſt ſo gut
wie vollſtändig unabhängig. Sie kümmert ſich um die ſpaniſche
Verwaltung überhaupt nicht und lebt von Jagd und Viehzucht in
den Wäldern und Bergen. Eine Methodiſtenmiſſion, die unter den
Eingeborenen nicht ohne Erfolg zu wirken begonnen hatte, iſt von
der Regierung lahmgelegt worden. Auf der Jnſel wirken jetzt faſt
allein ſpaniſche katholiſche Miſſionare. Den Ausgaben ſtehen faſt
keinerlei Einnahmen gegenüber die Koſten werden durch Zuſchüſſe
des Mutterlandes und der Philippinen gedeckt.

In der Darſtellung der portugieſiſchen Kolonial-
politik geht der Verfaſſer mit dankenswerther Ausführlichkeit auf
die Zettelungen Englands gegen die Südoſtafrikaniſchen Beſitzungen
Portugals ein. Es iſt das eine Geſchichte eiſener Energie auf der
einen, ziellos ſchwankender Schwäche auf der anderen Seite, eine
Geſchichte des Kampfes zwiſchen Katze und Maus. Neuerdings dürfte
durch das Dazwiſchentreten Deutſchlands und Transvaals aber doch
eine Aenderung im Verlaufe dieſer Entwickelung eingetreten ſein oder
doch eintreten können. Ohne das Einſchreiten der genannten beiden
Regierungen hätte England jedenfalls einen neuerlichen Aufſtand der
Kaffern in Laurengo Marques benutzt, um ſich in den Beſitz dieſes Hafens
zu ſetzen. Für die Verbindung Mozambiques mit Europa ſorgt ſeit
einigen Jahren die deutſche Oſtafrikalinie. Eine eigene portugieſiſche
Dampferlinie für Oſtafrika hat ſich nur wenige Jahre zu halten
vermocht. Neuerdings hat die portugieſiſche Regierung, gewitzigt
durch die mit England gemachten Erfahrungen, die Beförderung aller
ihrer ſtaatlichen Transporte von Perſonen und Sachen durch Vertrag
vom 10. April 1895 der deutſchen Oſtafrikalinie übertragen, die
dafür die Ausführung regelmäßiger Fahrten nach den Häfen
Mozambiques auf dem Wege durch den Suezkanal wie um das
Cap übernommen hat. So iſt auch hier ein Anſatz zur Geltend-
machung deutſcher Einflüſſe vorhanden.

geflochten, theils als Glorien für die zur Dekoration angebrachten
Masken verwendet. An den Brüſtungen der beiden Ränge dienen
in Kupfer getriebene Muſcheln als Blender für die aus den Muſcheln
ſich entwickelnden Glühlichter der Feſtbeleuchtung.

Den Abſchluß gegen die Bühne bildet das im Anſchluß an die
Decke reich ausgeſtattete Proſcenium mit dem in hervorragend künſt-
leriſcher Weiſe durch den Maler Max Koch in Berlin ausgeführten Haupt
vorhang. Der Vorhang zeigt in ſeinem Mittelfelde ein Seegeſtade
in Abendſtimmung Oberon und Titania ſchweben auf einem von
Schwänen gezogenen Wagen durch die Dämmerung, vor ihnen in
weiter Entfernung ſich verlierend der Reigen der Elfen.

Das Gebäude iſt in Decken, Dächern und Wänden vollkommen
feuerſicher aus unverbrennlichem Material hergeſtellt. Die Beleuchtung

iſt durchweg elektriſch, von der Allgemeinen Elektrizitäts Geſellſchaft
in Berlin ausgeführt. Die Anlage umfaßt umgefähr 1400 meiſt
ſechszehnkerzige Glühlampen, davon ca. 900 für die Bühne, und
11 Vogenlampen zu je 1000 Kerzen. Den erforder ichen St'om liefern
drei GleichſtromDynamomaſchinen von je 24 000 Voltampers Leiſtung.
Zum Betriebe dieſer Anlagen dienen zwei Dampfmaſchinen zu je 80
Pferdekraft, welche durch Veränderung der vom Regulator ſelbſtthätig
beherrſchten Expanſionsvorrichtung bis auf je 100 Pferdekraft ge
ſteigert werden können.

Die Bühnen- Einrichtung wurde nach dem auf der Wiener Elek
trizitäts- Ausſtellung vom Jahre 1883 ausgeſtellten Modell der
Asphaleia Geſellſchaft für Herſtellung zeitgemäßer Theater zum erſten
Male in Deutſchland im hieſigen Stadttheater eingerichtet, nachdem
dieſes Syſtem im königlichen Opernhauſe in Budapeſt ſich beſonders

dewährt hatte. 4Es würde im Rahmen dieſes Berichtes zu weit führen, näher
auf das AsphaleiaSyſtem einzugehen, das beſonders dadurch eine
völlige Umwälzung der alten Konſtruktionsprinzipien herbeigeführt
hat, daß es als Bewegungsmittel des BühnenApparates
den hydrauliſchen Krahn verwendet. Es m für heute genügen,
wenn wir daran erinnern, daß infolge der Benutzung des genannten
Syſtems das Halleſche Theater in Bezug auf die Vorzüglichkeit der
BühnenEinrichtung, auf Scenen Verwandlungen, Verſenkungen c.
an Vollkommenheit ihres Gleichen ſucht.

So ſtand am 9. Oktober 1886, wo der feierliche Akt der Ein
weihung und Eröffnung ſtattfand, das neue Theater als ein äußerlich
und innerlich wahrhaft bewundernswerthes Gebäude vor den entzückten
Augen der Feſtgäſte da. Und, wie ſchon oben r ganz
dalle nahm an dem bedeutungsvollen Feſte den herzlichſten Antheil.

ie Preſſe feierte daſſelbe in ausführlichen Artikeln, die „Halleſche

Deutſches Reich.
Der Kaiſer und die Kaiſerin von Ruſzland werden,

wie nun endgültig feſtſteht, am Sonnabend 10. d. M., Vor-
mittags 9 Uhr, auf dem Ludwigs-Bahnhofe in Darmſtadt ein-
treffen und nach Ueberführung des kaiſerlichen Zuges auf den
MainNeckar-Bahnhof dort offiziell empfangen werden. Abends
werden die dortigen Vereine den Gäſten vor dem alten Schloß
eine Serenade darbringen.

Deuntſch ruſſiſche Veziehungen. Es iſt immerhin
beachtenswerth, daß gerade im jetzigen Moment, wo ein Theil
der deutſchen Preſſe nicht müde wird, darauf hinzuweiſen, daß
die Franzoſen von dem Zarenbeſuch wenig zu hoffen hätten,
da der Pariſer Entrevue die Tage von Breslau und Görlitz
vorangegangen wären, die „Köln. Ztg.“ heute in zwei erſicht
lich auf dem Boden der Wilhelmſtraße gewachſenen Entrefilets
den Nachweis führt, daß die deutſchruſſiſchen Zoll-
ſtreitigkeiten in einer Weiſe ruſſiſcherſeits behandelt würden,
die von Entgegenkommen und ſachlicher Erwägung ſehr weit
entfernt ſei. Denn wenn auch von Berlin aus die Nachricht
von einem beiderſeitig wohlwollenden Standpunkt bei den
Verhandlungen, die dem Ausgleich der Zollſtreitigke ten dienen
ſollen, in die Welt geſandt würde, ſo decke ſich dieſes nicht mit
den Thatſachen; das rheiniſche Blatt ſchreibt dann weiter

„Unbedingt eingeweihte Ruſſen zucken jedenfalls darüber die
Achſeln und erklären, der jetzt im Süden Rußlands weilende Herr
v. Witte habe das von Deutſchlands Seite allerdings ſehr wohl
wollende Einlenken bisher nicht allein ganz unbeachtet, ſondern
auch ganz unbeantwortet gelaſſen. Als Deutſchland darüber der
Geduldsfaden riß und es dann energiſch bei dem Verlvweſer des
Miniſteriums des Auswärtigen, Herrn v. Schiſchkin, interpellirte,
J letzterer nach einigen bedeutungsloſen Entſchuldigungen nichts

eſſeres zu thun gewußt, als noch zwei Tage früher, als er eigentlich
vorgehabt, nach Paris abzureiſen, um nur allen weiteren Erörterungen
mit dem von ihm ſo ſehr gefürchteten Herrn v. Witte aus dem Wege zu
gehen. Jm ruſſiſchen Finanzminiſterium ergötzt man ſich daran
nicht wenig und giebt ſich zugleich die Miene, als ob Rußland
etwaige deutſche Gegenmaßregeln, ſo beiſpielsweiſe ein erneutes Ver-
bot der Beleihung ruſſiſcher Werthpapiere, durchaus nicht ſürchte.
Ja, man geht dort noch weiter und erklärte bereits lächelnden
Mundes: Deutſchland wäre es ja mit einem ſolchen Verbot
überhaupt nicht ernſt! In Wirklichkeit dies Verbot zu erlaſſen
fiele Deutſchland auch nicht im entfernteſten ein!“ Solchen
Thatſachen gegenübervoneinemwohlwollenden
ruſſiſchen Entgegenkommen zu ſprechen, iſt nicht
recht verſtändlich.“

Jn einem zweiten, räumlich ſich an das obenerwähnte an
ſchließenden Entrefilet wird dann der S 2 Abſ. 7 des
ruſſiſchen Handelsvertrages angezogen, demzufolge
die deutſchen Staats angehörigen bezüglich ihres Auftretens
vor Gericht völlig den Ruſſen gleichgeſtellt ſein ſollten, und
dazu folgendes bemerkt:

„Es iſt nun eine namentlich auch in Handelskreiſen ſehr un-
gern bemerkte Thatſache, daß die ruſſiſchen Gerichte jetzt, zwei Jahre
nachdem der Handelsvertrag vom Januar 1894 wirkſam geworden
iſt, immer noch ſchwanken, ob vor ihnen den Deutſchen auf Grund
des Handelsvertrags Befreiung von zu leiſtender Sicher-
heit für Prozeßkoſten zuzugeſtehen ſei oder nicht, und zwar
ſo häufig ſchwanken, daß bei deutſchen Gerichten bereits erwogen werden

mußte, ob nicht Retorſion, Vergeltung gegenüber ruſſiſchen Staats-
angehörigen im gleichen Falle zu üben ſei. Indeſſen hat bisher
noch immer die Anſchauung den Sieg behalten, jene unſichere
Haltung der ruſſiſchen Gerichte könne auch zur Zeit noch auf unge
nügende Kenntniß des Jnhaltes und der Tragweite des Vertrags
zurückgeführt werden, und aus dieſem Grunde ſei es noch nicht
am Platze, die vertragsmäßig gewährleiſtete Gegenſeitigkeit als
thatſächlich nicht vorhanden noch geübt zu behandeln.“

So wiünſchenswerth auch gute Beziehungen zu Rußlanduns ſcheinen, dürfte es doch immerhin zweckmäßig ch erweiſen,

aus dem Verhalten der ruſſiſchen Gerichte deutſcherſeits die
Konſequenzen zu ziehen und dadurch zu dokumentiren, daß man
keineswegs gewillt iſt, ruſſiſcher Anmaßung gegenüber ein Loch
zurückzuſtecken.

Betreffs der Orientlage werden von Londoner
Blättern allerhand Meldungen über angebliche großmächtliche
Abmachungen in die Welt geſetzt, welche den Stempel der Er
findung an der Stirn tragen und höchſtens als Symptom
dafür dienen können, daß bei den Londoner Hintermännern
der Armenier und ſonſtiger vrientaliſcher Verſchwörer
gegen den Beſtand der Türkei guter Rath theuer zu
werden anfängt. Auch ſonſt fehlt es nicht an Anhalts-
punkten dafür, daß, für jetzt wenigſtens, die Hetzkampagne im
Orient geſchloſſen iſt und das Herannahen der Winterſaiſon,
welches den unbotmäßigen Elementen die weitere Verfolgung
des Kriegspfades verwehrt, dafür der Thätigkeit der Diplomatie
deſto freiere Bahn eröffnet. Man darf annehmen, daß die
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Zeitung“ gab eine beſondere Feſtüummer heraus, die durch folgendes
ſtimmungsvolle Sonett eingeleitet wurde

Das Leben iſt ein ew'ges Abſchiednehmen,
Ein ew'ges Ringen, Sehnen und Entſagen,
Ein kurzes Raſten und erncutes Jagen
Nach unſres Glückes, unſrer Hoffnung Schemen.
Und oft zum Sturm gährt auf verborgnes Grämen,
Und finſter wühlt's, als ſollt' es nimmer tagen
Jm Chaos unſrer Bruſt in Kampf und Zagen
Muß ſich ein edler Wille ſelber lähmen.
So in der Leidenſchaft gewalt'gen Wirren
Ging' Ziel und Steuer ewig uns verloren,
Hätt' uns ein Gott nicht Rettung hold erkoren.
Der Kunſt Fanal erſtrahlt ob unſem Jrren;
Nur ſie kann mit dem Leben uns verſöhnen,
Verklärend es zum reinen Bild des Schönen.

Von nah und fern, aus der ganzen Provinz Sachſen waren die
hervorragendſten Männer in unſere Stadt geeilt, um an dem Ehren-
tage derſelben theilzunehmen Herr Oberpräſident v. Wolff weihte
das Haus, an welchem Abends als Eröffnungsvorſtellung nach einem
herrlichen Prologe von Dr. Genſichen „Wallenſteins Lager“ und die
„Piccolomini“ in Scene gingen, mit einer begeiſternden Feſtrede, die
in dem Wunſch ausklang: „So wünſchen wir, daß dieſes
Theater nicht blos äußerlich ein ſchönes Werk ſei,
ſondern daß auch die Leiſtungen dem ſchönen Werke
ntſprechen, daß die höchſten Schöpfungen der

nkunſt, die Perlen der Litteratur zur Auf-
hrung gelangen, und daß diſes Haus niemalsr Förderung der Frivolität und des ſchlechten

mackes diene! Daß dieſes Werk, dieſer Bauller Schwierigkeiten, die ſich ihm entgegen-
n, durchgeführt iſt, beweiſt das Verſtändniß
nwohnerſchaft von Halle, und wir wünſchen,

die Stadt Halle fortſchreite in dieſem Ge
ihen an idealen Schöpfungen, in Handel und
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Bewohnerſchaft zu ſein, gewaltet die einen mit mehr, die anderen
mit weniger Ernſt, Verſtändniß und Glück. Auf die Aera der

beiden Direltoren Jantſch und Köbke, die Anfangs viel Erfreu-

während des verfloſſenen Sommers gemachten Erfahrungen
einer endgültigen Ueberwindung der noch unbeglichen gebliebenen
Schwierigkeiten zu Gute kommen werden. v

Wie man der „Tägl. Rundſch.“ mittheilt, iſt das Kabinet
von St. James durch die heftigen Angriffe, die engliſche
Blätter wegen der Beſchützung Said Khalids gegen diedeutſche Regierung gerichtet haben, ſehr un genehn be

rührt worden und hat ſich in dieſem Sinne bedauernd der
deutſchen Diplomatie gegenüber geäußert.

Mit den jüngſten Ereigniſſen in Sanſibar befaßt
ſich eine lange Sanſibarer Zuſchrift an die Kölniſche
Zeitung. Es wird darin über die Flucht Seyid Khalids
e che Konſulat und die Frage ſeiner Auslieferung
bemerkt:

„Falls, wie kaum zu bezweifeln iſt, Khalid als politiſcher
Flüchtling behandelt und nicht ausgeliefert wird ſo kann das
ganze Ereigniß, ſo bedauerlich es an fich iſt, als für Deutſchland
höchſt vortheilhaft betrachtet werden? Mit Khalid, dem allgemein
gradezu vergötterten, rechtmäßigen Sultan von Sanſibar in der
deutſchen Kolonie, hat Deutſchland beim arabiſchen Element unge
heuer an Anſehen gewonnen und wird zur Vormacht in Oſtafrika.
Auch iſt ein ſtarker Auswandererſtrom nach der
deutſchen Kolonie zu gewärtigen, denn Alles iſt mit
dem engliſchen Element unzufrieden. Die Araber trauern
über den Verluſt ihres Seyid Khalid; die Inder ſind wüthend
auf ihre Schutzherren, die ſie während des Bombardements der
Raubluſt des Sanſibarer Straßenpöbels preisgaben die ſchwarze
Negerbevölkerung hat ſchon ſo oft von Sklavenbefreiung gehört
und bleibt doch ſo ſchutzlos der Willkür ihrer arabiſchen Herren
preisgegeben, daß ihr jedes Vertrauen zu einer Beſſerung der
Verhältniſſe fehlt. Der Deutſche, der die Sache von Anfang an
ſcharf anfaßte und ſtrenges, aber gerechtes Regiment
führte iſt in ſeiner Kolonie nun Herr imHauſe und bei Unterthanen und Nachbarn beliebt
der Engländer aber der n mit Batkſchich
und geduldigem Ertragen eingeborener Unverſchämtheit um die
Gunſt der Bevölkerung warb, hatte in Britiſch Oſtafrika kürzlich
einen blutigen Aufſtand zu bekämpfen und konnte der Verhältniſſe
in Sanſibar nur durch ein Bombardement Herr werden. Heute
iſt es ſo weit gekommen, daß in den Moſcheen Sanſibars Bitt-
gebete abgehalten werden, Allah möge Sanſibar von den Eng
ländern befreien und es den Deutſchen ausliefern. Wenn es der
jungen, vielgeſchmähten und vielbeſpöttelten deutſchen Kolonial
politik gelang, als Schützerin des Rechts den erfahrenen engliſchen
Vettern gegenüber dieſen Trumpf auszuſpielen, ſo hat ſie dies
allerdings nicht nur ihren eigenen Leiſtungen, ſondern auch der
gert der leitenden engliſchen Begmten in Sanſibar zu ver

anken.“

Der zum Chef des Medizinalweſens in der
Kolonialabtheilung berufene Stabsarzt Dr. med.
Kohlſtock iſt kein Neuling anf dem Gebiete des Medizinal
weſens für die Tropen. Als Reichskommiſſar von Wißmann
ſeine erſte größere Expedition zur Niederwerfung eines auf
ſtändigen Stammes ausführte, nahm Kohlſtock an der Seite
des Chefarztes Dr. Schmelzkopf an derſelben Theil. Er wurde
für ſeine Thätigkeit im Felde durch Verleihung eines Ordens
ausgezeichnet. Nach dem tragiſchen Ende des Chefarztes, welcher
dem Viſſe eines Krokodils erlag, trat der noch recht jugendliche
Aſſiſtenzarzt in deſſen Funktionen ein. Schon damals hatte er
Gelegenheit, ſein hervorragendes organiſatoriſches Talent
bethätigen, indem er eine Reihe neuer Einrichtungen betreffs
der für die Tropen angemeſſenen Form der Verbandsſtoffe
und Arzneien in die Wege leitete. Jn die Heimath
zurückgekehrt, war Kohlſtock in verſchiedenen Miſſionen thätig.

Frankreich.
Zum Tode des Generals Trochu,

der in weiten Kreiſen Deutſchlands bekannt geworden iſt durch ſein
Leitung der Vertheidigung von Paris 1870--71, wird noch geſchriebene
Eine Art von Sympathie gewann er in jener entſcheidenden Zeit bei
uns dadurch, daß er als ein Opfer des Verhängniſſes
mit fiel, welches er deutlich vorausgeſehen hatte. Jm
Jahre 1815 in Morbihan geboren, lernte er als junger
Offizier das Feld- und Lagekleben in Algerien kennen,
zeichnete ſich dann im Krimkriege, beſonders bei dem Sturm auf den
Malakow, hervorragend aus und hatte vier Jahre ſpäter als Divi
ſionsgenerai an der Schlacht bei Solferino entſcheidenden Antheil.
Die Lorbeeren, die er geerntet, hielten ihn jedoch nicht ab, die da
maligen Verhältniſſe der franzöſiſchen Armee mit kritiſchem Auge zu
betrachten ſeine Schrift über dieſelbe vom Jahre 1867 erblickte eine
Heilung ihrer Schäden nur in der Annahme des preußiſchen Wehr
ſyſtems. Dieſer Rath koſtete dem General Trochu die Gunſt des
Hofes, ſeine Nichtbefolgung aber Napoleon den Thron. Beim Aus-
bruch des deutſch franzöſiſchen Krieges mit dem Kommando einer
Diviſion betraut, wurde Trochu bereits am 17. Auguſt
vom Kaiſer zum Gouverneur von Paris ernannt er blieb auf dieſem

liches verſprachen und nachher doch nur einen Theil dieſer ſchönen
Verſprechungen zu erfüllen vermochten, theilweiſe ohne ihre
Schuld ergriff Herr Direktor Rudolph die Zügel der Di-
rektion und, es kann leider nicht verſchwiegen werden, er führte
das Renommee unſerer Stadtbühne von ihrer ſtolzen Höhe auf
eine beträchtlich niedrigere Stufe hinunter die Gründe für dieſe
betrühliche Thatſache mögen heute verſchwiegen ſein. An die
Stelle dieſes Mannes, der freiwillig und vor der kontraktmäßig
abgelaufenen Pachtzeit ſein Amt niederlegte, trat dann
im Herbſt 1895 Herr Direktor Hans Julius Rahn,
ein für die gdeale der Kunſt aus tiefſtemHerz en begeiſterter Mann, der es trotz manches entſchuldbaren Miß-
griffs verſtand, in kurzer Friſt unſer Theater wieder zu dem zu
machen, was es ſein ſoll ein dem „wahrhaft Schönen geweihtes
Haus“, ein Provinztheater erſten Ranges in des Wortes allerbeſter
Bedeutung. Leider haben kleinliche Gründe, die von künſtleriſchem
Intereſſe nichts wiſſen und die daher dem Intereſſe und dem Wohle
der Bürgerſchaft diametral gegenüber ſtehen, eine geringe Majorität
unſeres Stadtverordnetenkollegiums kürzlich zu dem unbedachten und
tiefbeklagenswerthen Schritte veranlaßt, dieſem Direktor die Leitung
der Bühne auf eine weitere Kontraktdauer nicht anzuvertrauen, und
ſo ſteht der Verluſt des Herrn Rahn mit dem Schluß
dieſer Saiſon uns bevor. So begeht denn unſer Stadt-
theater unter einem auf allen wirklichen Theaterfreunden
ſchmerzlich laſtenden Drucke, ſtill und klanglos morgen das Feſt
ſeines zehnjährigen Beſtehens.

Aber das Halleſche Publikum hat mit jenen angedeuteten un
künſtleriſchen Beweggründen nichts gemein. Es erkennt dankbar das
Gute und Schöne an, das das Stadttheater in der Flucht der Jahre
ihm gebracht hat, manche Belehrung, manche Anregung, manche
Erholung, manch genußreichen Flug in das ſchöne Reich des Scheines,
in die ſtolzen Höhen der Kunſt, des ewig Wahren! Es wird auch für
die Zukunft ſeine innere Theilnahme dem Halleſchen Theater wach
und rege erhalten und an ſeinen Theile, zu ſeiner eigenen Ehre,
ſicherlich zu verhindern ſuchen, daß auf unſerer Bühne, daß in allen
m etwas anderes als die wahre Kunſt jemals nachhaltig
u Worte komme. Denn mit Recht iſt dem alten Satze: „Willſt

u das Herz der Einwohner einer Stadt kennen lernen, ſo beſuche
den Friedhof“ das andere an die Seite zu ſetzen „Willſt Du d
geiſtige Reife und Neigung einer Stadt kennen lernen, ſo beſu
hr Theater!“ Und ſomit: Glück zu für das 4 7

Jahrzehnt! G.
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Poſten, mit welchem das Oberkommando über ſämmiliche Streit
kräfte in Paris verbunden war, bis zur unvermeidlichen Kapitulation.
Er hatte weder geſiegt, noch war er den Tod auf dem Schlachtfelde

eſtorben, zu welcher Wahl er ſich vor einem der Ausfälle vor denFanren verſchworen hatte geſchlagen und lebendig war er nach
Zaris zurückgekehrt. Er lebte ſeit langer Zeit zurückgezogen und

vergeſſen und tritt erſt jetzt wieder in die Erinnerung, da der Tod
den Einundachtzigjährigen abgerufen hat.

Montenegro.
Das Hochzeits- Programm

iſt weſentlich verändert worden. Am 18. d. M. findet hier die Ab
fahrt nach Antipari ſtatt, wo die fürſtliche Familie im Palais, Prinz
Victor an Bord der „Savoia“ übernachtet. Am 19. erfolgt die Ein
ſchiffung der fürſtlichen Familie an Bord der „Savoia“ und die Ab-
fahrt nach Bari. Am 20. gehen die Herrſchaften zeitig an Land und
es erfolgt dann in der Kathedrale der Glaubensübertritt der Prinzeſſin
Helene. Bis Foggia fahren dann die Herrſchaften gemeinſam, vonhier aus fährt ans Victor voraus ſeine Braut empfängt indeſſen

die Huldigungen der Behörden der Provinz. Dann folgt die fürſt
liche Famlie nach Rom. Ob die Fürſtin Milena mitfährt, iſt ihres
Geſundheitszuſtandes wegen unbeſtimmt. Falls am 19. die See
ſtürmiſch iſt, wird die Fahrt verſchoben.

Griechenland.
Eine Komödie.

Gegen den Unter- Lieutenant Kalomenopulo wurde geſtern vor
dem zweiten Militärgerichtshof wegen Deſertion nach Kreta verhandelt.
Der erſte Staatsanwalt beantragte im Intereſſe der Aufrechterhaltung
der Disziplin Verurtheilung des Angeklagten, während die Ver-
theidiger das Verhalten desſelben unter Hinweis auf den bekundeten
Patriotismus zu rechtfertigen ſuchten. Der Gerichtshof ſprach den
Offizier frei. Die Zuhörer mehrere hundert begrüßten das
Urtheil mit großem Beifall und den Rufen „Es lebe Kreta!“ „Es
lebe Griechenland Eine große Volksmenge gab dem Freigeſprochenen
das Geleit.

Türkei.
Es geht ſchon wieder los.

Die Polizei in Konſtantiopel arretirte drei Armenier im Augen-
blick, als dieſelben das Haus Muſtafa Beys, des vor zehn Tagen
abgereiſten neuernannten türkiſchen Geſandten für Waſhington, an-
zünden wollten. Zu Geſtändniſſen gedrängt, erklärten die Brand
ſtifter blos „Gott hat es uns befohlen.“ Es wurde auch ein anderer
armeniſcher Brandſtiftungsverſuch im Keime erſtickt. Jnfolge dieſer
Verſuche entſtand in der Stadt ein Gerücht, die Armenier
wären von den Türken ins Feuer geworfen. Die Präfektur ver-
ſchärfte ihre Maßregeln gegen Feuersgefahr, ſowie ihre polizeiliche
und militäriſche Bewachung. Jn den Waarenhäuſern der Zollämter
wird eifrig nach etwa eingeſchmuggeltem verſteckten Dynamit und
nach Waffenſendungen geforſcht. Alle in den Depots befindlichen
Spiritusſenduugen mußten von den Adreſſaten herausgenommen und
auf die Schiffe verladen werden.

III. Berliner Gerſten- und Hopfen-
Ausſtellung.

Heute fand in den Ausſtellungsſälen der AktienbrauereiFriedrichs
hain der Preisbewerb für die III., vom Verein „Verſuchs- und Lehr-
anſtalt für Brauerei in Berlin“ in Verbindung mit der deutſchen
Landwirthſchafts Geſellſchaft und dem deutſchen Hopfenbau-Verein
veranſtaltete Gerſten- und Hopfen- Ausſtellung ſtatt. Es ſtanden im
Ganzen 180 Gerſten- und Brauweizenproben und 130 Hopfenballen
zum Preisbewerb, der vor einem aus 25 Vertretern der Wiſſenſchaft,
der Landwirthſchaft, des Handels und der Brauerei- und Mälzerei-
induſtrie beſtehenden reisgericht ſtattfand. Es erhielten
erſte Preiſe beim Gerſten-Preisbewerb: Klughiſt in Mühlenthal
(Oſtpr.), Neubacher in Muntoven (Oſtpr.), M. Hoffmannſche Guts
verwaltung in Striegau (Schleſ.), Dir Jggenſen in Winterbergshof
(Uckermark), M. Sv ging in Berlin, K. Beelitz in Genden (Pomm.),
G. Schreiber in Wolkramshauſen (Prov. Sachſen), Zuckerfabrik
Kl.-Wanzleben (Prov. Sachſen), Lep. Cordier in Würzenheim
(Rheinprov.), E. Becker in Kohlhütte Rialz, Joſ. Nägele in Hoch
dorf (Pfalz). Außerdem erhielt die Max Hoffmannſche GutsVer-
waltung in Striegau den Siegerpreis für ihr, als beſtes
dieſer mit den erſten Preiſen ausgezeichneten Gerſte,
befundenes Erzeugniß. Es erhielten erſte Preiſe beim
Hopfen Preisbewerb: Joſeph Wechsler in Spalt (Bayern),

Bramer in Mainburg (Bayern), Mally in Au (Bayern),
Gotifr. Gundelfinger in Wolnzach (Bayern) Fr. Rieger in Airiſch
wand (Bayern), Adorno in Kaltenberg (Württemberg), Ruderer und
Sohn in Tettnang J r. M. Baerſt in Mundolsheim
(Elſaß), Ph. Riehl in Berſtedt (Elſaß), G. Stambach in Oberhof
(Elſaß) J. Obrecht in Jebsheim (Elſaß), R. Bielke in Glinau
(Poſen), H. Gutſche in AltBorui (Poſen), O. Sterſchke in Kirchplatz
Borui (Poſen), Jul. Dembeck in Marienhof (Wpr.), Wiegking auf
Pathaummn (Oſtpr.) Die Ausſtellung ſelbſt wird am Morgen des
8. Oktober eröffnet.

Vereine und Congreſſe.
Jn Berlin findet am 12. und 13. Oktober die deutſch

öſterreichiſche Gewerbeſchutz- Konferenz ſtatt, die für weitere
induſtrielle Kreiſe deshalb von größerm Intereſſe iſt, weil vornehmlich
die Frage in Berathung gezogen wird, ob die Intereſſen der deutſchen
Induſtrie den Beitritt Deutſchlands zur internationalen Gewerbe-
ſchutz- Union erheiſchen oder nicht. Es iſt zu erwarten, daß die ein
gehenden Berathungen der Konferenz zu einer weſentlichen Klärung
dieſer ſchwierigen Frage beitragen werden. Die Reform des Geſchmack
muſterſchutzes und die Behandlung der Herkunftsbezeichnungen, die
in jüngſter Zeit mit Bezug auf die Benennungen „Pilſener
Bier“ und „Franzöſiſcher Champagner“ bekanntlich vielfach erörtert
wurden, werden gleichfalls Gegenſtand der Berathungen bilden.

Kirche, Schule und Miſſion.
Jn den Gymnaſien Schwedens wird in Zukunft jeder

Unterricht im Lateiniſchen und Griechiſchen verbannt ſein. Eine
Kommiſſion, die 1890 zur Reform des höheren Unterrichts eingeſetzt
wurde, ſprach ſich für Abſchaffung aus und arbeitete einen Geſetz
entwurf aus, der 1894 dem Kultusminiſterium unterbreitet wurde.
Von hier aus ging jüngſt dem Northing ein Geſetz zur Beſchluß-
faſſung zu. Der Miniſter Sverdrup ſelbſt, ein ehemaliger Geiſtlicher,
ſtellte ſich den alten Sprachen ſehr kühl gegenüber, wollte aber doch
eine Uebergangszeit befürworten. Die gänzliche Abſchaffung aber
erfolgte mit ſämmtlichen Stimmen der Radikalen und einigen der
Rechten. Eine Fachzeitſchrift meint mit Recht: „Das heißt doch
wahrhaftig das Kind mit dem Bade ausſchütten

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Genf. Der ordentliche Profeſſor der Phyſiologie an der

Penaen Univerſität Dr. Moritz Schiff iſt am 6. Oktober ge
orben.Zürich. Profeſſor Münſterberg in Freiburg (Baden)

erhielt einen Ruf an die hieſige Univerſität als Nachfolger des ver
ſtorbenen Profeſſors der Philoſophie Avenarius.

Theater und Muſik.
Eine neue entdeckte WagnerCompoſition. Wie die

Neue Züricher Zeitung“ meldet, fand Kapellmeiſter Dr. Fritz
gar geſtern in einen alten Faszikel aus der Zeit von Richard
agners Züricher Anfenthalte eine bis jetzt unbekannte und unver-

öffentlichte Compoſition, betitelt „Zweite Konzert Ouverture“ aus
Wagners erſter Pariſer Zeit. Das Werk, welches aus ver erſten

Schaffensperiode Wagners vor „Rienzi“ zu ſtammen ſcheint, wurde
geſtern probeweiſe vom Züricher Tonhallen Orcheſter geſpielt.

Sport und Jagd.
Ein Pferdeveteran. Der ſoeben erſchienene Kalender de

Deutſchen Thierſchutzvereins zu Berlin für das Jahr 1897 enthäl
u. A. folgende Geſchichte eines Pferdeveteranen Bei der Remonte-
vertheilung im Jahre 1866 wurde der 2. Eskadron des 2. Branden
burgiſchen Ulanenregiments Nr. 11 eine Fucksſtute mit 3 weißen
Füßen, 4 Jahre alt, aus Wirſitz ſtammend, zugetheilt. Die Stute
erhielt den Namen „Krone“ und blieb bis zum 5. Oktober 1889 in
dem Etat der Eskadron. Sie wurde alſo erſt in einem Alter von
27 Jahren ausrangirt, hatte mithin dem Staate ununterbrochen
23 Jahre treu gedient und dabei die Strapazen eines Winter-
feldzuges ohne Nachtheil erduldet. Sie wurde niemals
verwundet, obgleich ſie häufig im Feuer war, auch die Attacke der
Eskadron am 2. Dezember 1870 bei Loigny mitmachte. Bei dieſer
Attacke, bei welcher eine franzöſiſche Batterie im Feuer genommen
wurde, hatte ſie ihren Reiter furchtlos an die feuernden Geſchütze
herangetragen und hierdurch thätigen Antheil an dieſer glorreichen
That genommen. Trotzdem wäre auch ſie, als ſie am 5. Oktober
1889 wegen hohen Aliers ausrangirt wurde, dem allzemeinen
Schickſal der alten Militärpferde nicht entgangen, wenn der damalige
EskadronChef, Freiherr v. Manteuffel, ſie nicht auf der Auktion für
ſich gekauft und der Eskadron geſchenkt hätte. Dem Militär alſo nicht
mehr offiziell angehörig, hat ſie ihrer alten Schwadron bis zum 18. Ja-
nuar 1895, ihrem 33. Lebensjahre, treue Dienſte geleiſtet. Sie bildete
im Winter noch regelmäßig ihren Rekruten aus und wurde im Sommer
zu leichteren Dienſten verwendet. Der Fall, daß ein Pferd in der-
ſelben Schwadron faſt 29 Jahre lang faſt täglich geritten worden iſt,
dürfte in den Annalen der Armee einzig daſtehen. Aeußerlich hatte
die Stute keinen Makel. Die Beine ſtanden gerade wie die Säulen
und die Sehnen waren klar und hart wie Glas. Dagegen war ſie
für Belehrungen oder gar neue Dreſſurmethoden des Reiters nicht
mehr zugänglich. That ihr der Reiter nichts, ſo ging ſie wie eine
Puppe, wollte ſie aber Jemand anfaſſen oder quälen, ſo bockte ſie ihn
mit wenigen Bockſprüngen in den Sand. Am 17. Januar 1895 fiel
ſie in ihrer Boxe um und am 18. Januar ſtarb ſie in Folge eines
Gewächſes in der Bruſthöhle, welches durch ſeinen Druck auf die
Lunge den Tod herbeiführte. Jhr Bild hängt im Kaſino zu
Saarburg.

Vermiſchtes.
Die Vermählung des Proſeſſors von Lenbach mit der
Baroneſſe von Hornſtein hat geſtern iu München ſtattgefunden. Zur
Traufeier waren nur wenige Gäſte geladen. Nach dem Hochzeitsmahle
reiſten die Neuvermählten nach dem Süden ab.

Eine der ſchwierigſten Eiſenbahnen iſt unlängſt auf der
Jnſel Jamaica in einer Ausdehnung von 80 Kilometer fertiggeſtellt
worden. Zum Bau dieſer kurzen Strecke wurden 5 Jahre gebraucht,
weil die natürlichen Verhältniſſe eine große Menge von Hinderniſſen
boten. Die Bahn zählt 27 Tunnels, 193 Gitterbrücken, 13 Viadukte,
ſowie 11 Hängebrücken. Sie fährt von Kingſton durch die Blue
Mountains nach Port Antonio an der Oſtküſte. Das durchſchnittene
Gebiet beſteht nur aus Gebirge und Sumpfland jedo o öhließt die
Bahn Gegenden auf, in denen das üppige Gedeihen ve früchten,
ſowie das Vorhandenſein großer Nutzholzwaldungen eine e Ertrags-
fähigkeit der Anlage erwarten laſſen ſoll.

Bergſtürze im Kanton Uri. Aus Luzern ſchreikt man:
Während oberhalb Bürgeln die Erdrutſchungen langſam fortſchreiten,
ſind bereits mehrere größere Abſtürze in den Schächenbach gegangen.
Andere dürften bereits in den nächſten Tagen dort erfolgen. Da-
gegen ſind die Alarmberichte über „den unvermeidlichen Untergang“
Altorfs und Bürgelns unzweifelhaft ſtark übertrieben. Altorf ſchwebt
bis jetzt überhaupt gar nicht in Gefahr, von den Abſtürzen in Mit-
leidenſchaft gezogen zu werden.

Die Poſener find boshafte Lent'. Ernſt von Wildenbruch
hat, wie bekannt, einen Prolog zur Eröffnung des neuen Bromberger
Stattheaters gedichtet. Es heißt darin

Die ſchöne Schale iſt gegeben,
Die ihren Kern umſchließen ſoll
Nun ſteige, Saft, und fördre Leben,
Schenk einen Kern uns, reich und voll.

Auf daß vereinigt Kern und Schale
Die edle Frucht uns zeitige (7?),Die aufgetiſcht beim Weihemahle

In Luſt die Menſchen einige (7).
Und am Schluß fordert der Dichter auf, zu dienen

„Dem Geiſte, den auf Lebens Wegen
Uns Deutſchland gab als Lebens-Brod,
Und den wir hüten woll'n und hegen,
Der Mutter treu, bis in den Tod.“

Dazu bemerkt die „Poſ. Ztg.“ ganz möokant: „Das hätte unſere
berühmte Lokaldichterin Malwine Warſchauer auch gekonnt, und
jedenfalls billiger als Wildenbruch.“

Standesamts- Nachrichten von Halle

vom 7. Oktober 1896.
Aufgeboten: Der Gaſtwirth Wilhelm Strauß, Magdeburger-

ſtraße 7 und Emilie Brüninghaus, alte Promenade 17. Der Fleiſcher
Paul Heßler, Freiimfelderſtr. 35 und Martha Schäffer, Freiimfelder
ſtraße 42. Der Stellmacher Heinrich Krieſel, gr. Klausſtr. 11 und
Hedwig Biſchoff, Luckengaſſe 14. Der Schloſſer Otto Vichtler,
Thorſtr. 25 und Emma Friedrich, Fleiſcherſtr. 28. Der Drechsler
Johann Homm und Karoline Polaſcheck, Hermannſtr. 18. Der
Bahnarbeiter Thomas Swientek, Ludwigſtr. 41 und Marie Niklas,
Merſeburger Chauſſee 6. Der Kellner Kermann Köber und Alwine
Hofmeiſter, Braunſchweig. Der Konditor Alwin Hempel, Rudolſtadt
und Selma Heinig, Altenburg.

Eheſchließungen Der Schneider Friedrich Schrader, Dachritz
ſtraße 12 und Anna Jäger, Steinthalleben. Der Schmied Franz
Moſſau, Merſeburgerſtr. 147 und Marie Göhring, Rothenburg S.
Der Kellner Wilhelm Kretſchmann, Breiteſtr. 30 und Marie Paul,
Thorſtr. 49. Der Buchdrucker Karl Berbig, Brunoswarte 16 und
Emma Praſſe, Dzondiſtr. 6. Der Maſchinenſchloſſer Paul Müller,
Meckelſtr. 20 und Emma Brandenberger, Lindenſtr. 50.

Geboren: Dem Maaſchinenſchloſſer Otto Brandt, Blücherſtr. 6,
S. Karl Otto. Dem Maaſchinenſchloſſer Max Meier, Liebenauerſtr. 7,
S. Richard Walther Kurt. Dem Schmied Friedrich Kunkel,

Annenſtr. 2, S. Karl Friedrich. Dem Lackirer Paul Michael,
Zwingerſtr. 31, T. Ottilie Reſa. Dem Buchdrucker Wilhelm Meiſel,
kl. Brauhausſtr. 13, T. Klara Eliſabeth. Dem Werkführer Hermann
Penndorf, Zeitz, S., Entb. Jnſt. Dem Handarbeiter Wilhelm Möbius,
Zwintſchöna, T. Jda Emma, Entb.Jnſt. Dem Handarbeiter Wilhelm
Polland, Steg 19, S. Friedrich Wilhelm Paul. Dem Handarbeiter
Wilhelm Bluſchke, Schulſtr. 9, S. Karl Friedrich Wilhelm.

Geſtorben Die Wittwe Wilhelmine Schimpf geb. Kunth,
71 g. Gottesackerſtr. I. Des Maurer Ferdinand Lude T. Elſe,
3 M., Taubenſtr. 10. Des Kaufmann Edmund Leonhardt S. Ernſt,
10 J., gr. Ulrichſtr. 13. Der Kaufmann Paul Gruneberg, 33 J.,
Geiſtſtr. 41. Marie Altner, 18 J., Diakoniſſenhaus. Der Milch-

ändler Karl Stamm, 61 J., Brunnenplatz 11. Der Renter Albert
chmidt, 75 J., Diakoniſſenhaus. Des Handarbeiter Reinhold Gleich-

mann S. Hugo, 1 J., Spitze 10.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Gymnaftialprofeſſor Dr. Schwarz-

kopf nebſt Gemahlin aus Wernigerode. Seminardirektor Philipp
aus Münſterberg. Gutsbeſitzer Roemer aus Martern bei Danzig.
Fabrikant Gruhn aus Hamburg. Poſtmeiſter Kunze nebſt Gemahlin
qus Bad Wildungen. Ingenieur Kettenbach aus Frankfurt a. M.

Stud. phil. Fritz Kayſer gus Weimar. Schriftſteller Wangemann
aus Leipzig. Rentieren Frau Koppe nebſt Frau Kniepf aus Kottbus,
Kaufleute: Schrader nebſt Gemahlin aus Wegeleben, Aal aus
Nürnberg, Braſch, E. Andreach, W. Cohn, Bandermann, A.
Roſenberg, Wolff, ſämmtlich aus Berlin, Schotte aus Zörbig,
Loehnig aus Dresden, M. Katz aus Mannheim, Oldenburg aus
Köln a. Rh., Tacke aus Halberſtadt, J. Lehmann aus Stuttgart,
C. Schiffner aus Großſchönau, Krauſe aus Hamburg, Fr.
Schlager aus Bayreuth, Schmidt aus Bordeaux, J. Boſch aus
Altendurg, Schröder aus Düſſeldorf, Marſchütz aus Nürnberg,
Bein aus Gelſenkirchen, R. Stier aus Leipzig, M. Hoffmann aus
Frankfurt a, M., Max Moſenhauer aus Halberſtadt.

Hotel zur Stadt Hamburg. Königl. Kammerherr Baron
von Erffa aus Werneburg. Landrath von der Schulenburg aus
Betzendorf. Fabrikdirektor Dr. Bergmann aus Querfurt. Ritter
gutsbeſitzer Graf Razunowsky aus Oeſterreich. Lieutenant v. Cnyper
aus Brüſſel. Amtsrath Hermann Koch aug Weimar. Offizier von
Solonie aus Straßburg. Frau Amtmann Koch aus Weimar.
Oberſt von Rohr nebſt Familie aus Metz. Verlagsbuchhändler Ad.
Stehn nebſt Frau aus Kannſtatt. Fabrikant Lndwig Waizfelder
aus Hamburg. Student R. Galacar aus Harifort, Profeſſor Ernſt
Romberg nebſt Frau aus Leipzig. Profeſſor Dr. Körner nebſt Fa-
milie aus Berlin. Fräulein von t aus Dresden. Amtmann
Jacobs nebſt Frau aus Weimar. Ritkergutsbeſitzer Schubert nebſt
Frau aus Alt-Oſchatz. Heinrich Jacobs aus Weimar. Inſpektor
Jacobs aus Guben. Oeconomierath Dietrich aus Schwaneberg.
Rittergutsbeſitzer Lüttich nebſt Familie aus Esverſtedt, Amtsgerichts-
rath von Vorke nebſt Familie aus Merſeburg. Oeconomierath
Pfaff nebſt Familie aus Roitſch. Referendar Max Fehrigs aus
Wiehe. Regierungs- Aſſeſſor Frank nebſt Frau aus Oſterode a. H.
Frau Lewinſohn nebſt Tochter aus Berlin. Frau Poetſch nebſt
Kinder aus Düringsdorf. A. von Roßtrapp nebſt Familie aus
Hamburg. Landwirth F. Markwald aus Erdeborn. Domänen-
pächter Wettberg aus Teilleda. Schiffseigner W. Leßlie aus Skottau,
Rittergutsbeſitzer H. von Chriſten aus Weſterhauſen. Dr. Allendorf
nebſt Frau aus Lohrſalze. Jngenieur Heinrich Bilski aus Kieff
(Rußland.) Oberamtmann Stork aus Friedeburg. Techniker E.
Dombrowsti aus Kieff (Rußland). H. Jahms nebſt Frau aus
Ziddrich. Oekonomierath Rohde aus Wachtdorf. Wirkl. Geh. Rath
Huyßen aus Bonn. Agathe Holſcher aus Osnabrück. Student von
Zarkozewski aus Berlin. Kaufmann Auguſt Ulrich nebſt Frau, Frl.
G. Ulrich, Frl. A. Herrmann, Ernſt Herrmann nebſt Frau, Arthur
Ulrich, C. Reinhardt, Alfred Ulrich, ſämmtlich aus Leipzig. Fräul.
Backhaus, Frl. Juſt, Frl. Holſcher, Frl. Th. und Frl. Ag. Holſcher,
Siegfried Franz und G. Holſcher, Sievers und eyer, ſämmtlich
aus Bremen.

Hotel Europa. Major Bruder aus Kottbus. Hauptmann
Schröder aus Kempten. Portepee-Fähnrich v. Dreskch aus Breslau.
Stadtkommiſſar Meyer aus Schweden. Portepee Fähnrich v.
Frankenberg aus Breslau. Direktor Jrmer aus Altenburg. Porte-
pee-Fähnrich Schuliack aus Breslau. Direktor Wehrmann aus
Pyritz. Rechtsanwalt Mohr aus Rudolſtadt. Mühlenbeſitzer Liebe
aus Artern. Gutsbeſitzer Schmidt aus Salzmünde. Fakktoreibeſitzer
Druſelmann nebſt Gemahlin aus Rehungen. Privatier Cämmerer
nebſt Sohn aus Cöln. Privatier Mende aus Bielefeld, Aktuar
Brun nebſt Gemahlin aus Leipzig. Photograph Junghans, Jn-
ſpektor Stampe, Inſpektor Tietz, Inſpektor Wöhlert aus Magdeburg,
Kaufleute Radrauer, Brenner, Bernhardt nebſt Frau, Wüſt, Pollack,
Gräber, Krojanke, Beck, Gdldſchmidt, H. Cohn, ſämmtlich aus Ber
lin, Zucker, Schmidt nebſt Frau, Wirth nebſt Frau, Leonhardt,
Buſchmann aus Leipzig, Lang, Grieſe aus Wien, Neuwald aus
Dresden, Egger, Grünebaum aus Breslau, Jſtas aus Aachen,
Oeſtreicher aus Heidingsfeld, Puller aus Perth, Friedhof aus
Magdeburg, Katzenſtein aus Bodenberg, Dietze aus Wurzen, Neu
mann aus Lelſchein, Arens, Althamer aus Wernigerode, Gallaun
aus Zerbſt, Anders aus Kottbus, Kaementhal aus Kronberg,
Falkenſtein aus Naumburg, Ballauf aus München, Mäder aus
Bremen, Jentſch aus Freiberg, Kloß aus Kunewulde, Mauſch aus
Kramiſch, Wolfrum aus Naila, Meie aus Chemnitz. Frl. Weißnig
aus Graz. Kandidat der Theol. Lenz aus Jena.

Verantwortlich: Alfred Zebeling für Politik und Volkswirthſchaft;
Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton, Theater und Provinzielles;Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Allgemeines Adelvert
Kirſten für den Jnſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9-12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S. zu adreſſitren.

Dritte und letzte

Berliner Gewerbe-Ausſtr. ungsLotterir.
Die Ziehung findet vom 9. 12. Oktober 1896 ſtatt.

Hauptgewinne i. W. von 25 000, 15 000, 10 000 Mk. u. ſ. w.,
zuſammen 11 482 Gewinne im Geſamwtwerthe von 250 000 Mk.

Original-Looſe à I II Looſe 10 Porto und Liſte 20
extra.

Expedition der Halleſchen Zeitung, Halle a. S.,
Leipzigerſtr. 87.

Alle Anzeigen
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Für

Herren, Damen
und

Kinder
empfieht in grosser Auswahl

in allen Preislagen
[1309

H. G. Wedcdy-Ponichke,

Leipzigerstrasse 6/7.
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Vnser Contor befindet sich vom 9. Octeber ab T

i Karmr seheGr. Flärlkerstr. S, I. Etage, Meiaſien- And. Tasirimenten KaFerusprech-Ansehluss No. 333. Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20.
an Braunkohlenwerk Golpa-Jessnitz,

Actien-Gesellschaſt zu Halle a. Saale. [1295 St dt tStkadt- Theater n den eGSehwmidt's Dampfhade- u, Massageanstalt, n Halle a. S. Tesehings Revolver

m rüderstrasse II. Direktion Hans Julius Rahn. V I,uftbüehsen, Pistolenete., ſt dInstitut für Heiigymnastik, Massage und Wasserbehandiung. a Fftgwer 1338 L e z tag I
Verabreichung von Dampf-, Voll-, Rumpf- u. Sitzhädern. Vorſtellnug. Farbe weiß. munition üefert- als lang- Arztlich empfohlen wen

h l D Dampfhädter und Massage auch ausser dem Hause. W N (Mit wer Ausſtan jährige Spezialität in allen Prelslagen Raue Die Anstalt ist geöffnet für Damen und Herren an Wochentagen bis 8 Uhr ovit ä ovität! b 8 auchn Abends, Sonntags bis Mittags 12 Uhr. (1284 a Zum I. Male Rich. Sehröder Nachl., flasche Mk. 2.- bis 5Mhk. Rede
Das Heimehen am u. V. vuug, Cognac zuekerfrei VI. Mk. 3. haft,Jſieatr alis er 2 e7 en 99 Ralia Herd. m v n ne V er h 5J G ündet 7 1881. Oper in 3 Abtheilungen (frei nach Dickens ernspr rasewes ius Bethge Klippe 8 JugWir beabſichtigen en r e s Vereins „Volkswohl“ glei-hnamiger Erzählung) von A. M. Aeltestes Spezial-Geschäft Leipzigorstr. gelderetr. 7, könn

h bereitwillige Genehmigung ertheilt iſt, am Sonnabend, den 16. d. Mios., Willner. Muſik von Carl Goldmark. aller existirend. Schusswaffen. er n 29
m Abends 8 Uhr, im großen Saale der „Kaiſerſäle“ eine Wohlthätigkeits- In Scene geſetzt vom Regiſſeur: Grösstes Munitionslager am Platze. Königstr. 80, prafauührung zu veranſtalten und zwar zum Beſten der Abtheilung 3: Ferien- Albert Kaſten. Gegründet 1830. ne Steinetr. 46, We

a Zur n gelangt „Robert und Bertram“, Geſangspoſſe in Kayellmeiſt re d Schmidt. e r Ch. Werther Co. Markt,e ildern von läder apellmeiſter Br. Leopo mi t Hofl., G Wir ustr, 60. aWir erlauben uns, die verehrten Gönner der „Thalia“, ſowie der „Ferien- Perſonen: S Pari
kolonie“ auch auf dieſem Wege um Entnahme von Eintrittskarten und um ihren Won, Poſtillon Joſef Cianda. Kaiſn werthen Beſuch zu bitten, damit dieſe Veranſtaltung für die Ferienkolonie auch von Dot, deſſen Weib Hanna Sta r Wenne namhaftem pekuniären Nutzen iſt. May, Puppenarbeiterin Anna Triebel. 7 desl Verkaufsſtellen befinden ſich bei den Herren Stein brecher Jasper, Eduard Plummer, See Alr. Far n T 3 Eou

h Markt, Uartmann, „Kaiſerſäle“, Reſtauratenr Scholle, L Leipzigerſtr. 11. S m lfr. Berndt. Krammetsvögel, Recassinen, Revhühner, Waldhasen, chtDer Vorſtand 7 eton, Ruvpenforkt. Osc. Schramm. Renwuga, beſt

i S as Heimchen, eine eflez e g n de 5 L d 2Wissenschaftliche Vorlesung für Damen. Griſteneſe e. e ta Bolone Prachtvolle Weintrauben von Castellamare, ſage
Herr Profeſſor Dr. Robert: „Die Götter- und Heroengeſtalten Ort Ein Dorf in England. Tyroler Ghst, Havonen, Tomaten, Französ. Salate, An

der griechiſcan r Weitmas e M, Vortrag t M. Zeit: Anfang des 19. Jahrhunderts. r t h Bnten dirl Vorträge vor Weihnachten ein Vortrag tk.) Die neuen Dekorationen ſind vom De- einste II Se U.Montag von II--12 Uhr im Archäologiſchen Muſenm. Beginn 9. Novemb. lorationsmaſer Herrn J. Heymann, en [1310 aller
n p r ſind di Hausmann der r höheren Mädchenſchule Leipzig, angefertigt. Dren und beim Muſeumsdiener zu haben. J Dr. Bieder mann. Kaſſenöffnung 6 Uhr. Joft 53 77 c ſi od.n Anfang 7/, Uhr. Ende gegen 10 Uhr. Jo e f4 0 0 20 e werd
n Sonuabend, den 10. Oktober 1896: Gr. I 22. S 193. die22. Vorſtellung. 18. Abonnements- e W e IhrV e e enon den 18. Oktober 1896, Nachmitt. 1 Uhr, davo

S W

anf dem Kiebitzheger. Volksſtück in 4 Akten von A. L'Arronge. Königlich Preu iſſhe ot ter Re

I. Eröſfnnungsrennen (6 Anmeldungen).II. Ironie-Steeple-Chase (14 Anmeldungen). Walhalla- Theater Die Ernenerung der Looſ e WIII. Erstes Hengst Prüfungs Rennen (5 Anmeldungen). zur vierten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts ſten bis ieſe
IV. Wörlitzer Hürden- Rennen (9 Anmeldungen). Direktion Richard Hubert. 6 bewrV. Trabrennen (4 Unterſchriften). 9 u r I h T eng s n 9 dasdeine Unterſchriften Durchweg neuer Spielplan! bewirkt ſein nuß, bringen wir hiermit in Erinnerung. 12833 Vate
II. Trostrennen (13 Unterſchriften). Die lton-Truppe, Pantomimen-Dar- Die Königlichen Lotterie-Einnehmer. winnPreiſe der Plätze Equipage 6 Mark, Reiter 4 Mark, Passe partout ſteller. (Ei.ie vern egiſette Droſchken- h Herrmann mann. Räehl. umſo

3 Mark, Tribüne 3 Mark, Fußgänger 0,50 Mark, Totaliſator 3 Mark extra für fahrt.) Miß NMary Arniotis, e e z z derInhaber von Passe partout-Billets. Billets ſind ſichtbar zu tragen. [1194 r etin. Vor 4 reiner Ser 87, part. u. 1 mit

Dir führung Die drei Raymonds De rDas Direktorium Elite- Parterre Akrobaten. Miß vug We W sein e er p W
des Anhalt. Reiter und Pferdezucht-Vereins. Lester, Gymnaſtikerin mit „Lawinen du u Aer m. Wage eigti 77757 7 7 7 ſtürzen.“ Mr. Léomidas Arniotis n u e 100 3Städtiſche höhere Mädchenſchule Halle 4. S F. mit ſeinen ahactchteten den und riatliabos Gosahs (1009 ein

Katzen. Fräulein Hermine von

Seltern, Lieder und Walzer- Sängerin. elroDer Unterricht im nächſten Schulhalbjahre beginnt Dienstag, den Herr Max Walden, Orginal- wähu Oktober, 9 Uhr. v von Schülerinnen nehme ich Geſangs Humoriſt. [(0957 Probe- Nummer gratis inNontag, den Oktober, Vormittags 10--1 7 im Amt zimmer an. Beginn S Uhr. Ende gegen 11 uhr. I m ar Bochhardſmngen 53 Jahr gezei

r. Biedermann. mmer Oktober g. derPàäch Làh s hirschberg „Eine tolle Hacht“. S etagogium à n in Schles. a Die, große Geſangspoſſe „Eine volle Da heim hand
Staatl. genehm. Lehbranstalt in prächt. Lage des Riesengebirges. n Vor- ren r eiare Ce m nochbereitung k. Prima u. Freiw. Exa- nen. Kleine Klassen, bewührte l r ikte, welche in Berlin mit geradezu ſenſationellen den
christlicher Religionsunterrieht, körperliche Ausbndurg, tügliche Spaziorg Erfolgen über 300 Mal aufgeführt wurde Ein deutſches en mit Illuſtrationen zu t

mässige Pension. Weitere Auskunft u. Prospekte durch Dr. Hartung s iſt auch für das hieſige „Thaliathe rater“Candwirkhſchaftlihe Winkerſchule Wünben kerthrolle Pomane Rovelen, Erzhlungen
der beliebteſten Schriftſteller

Die Anſtalt eröffnet am November d. J. 3 Uhr Nachmittags im à Ed. e Ru Schn ſ fühMuth ſchen Saale ihren 26. Kurſus. Durch Beſchaffung neuer großer Schul- Ed. Anton s Buchhandlung Schöne Hilder in küuſtleri her Aus n rung
e die Anſtalt imſta alle einanrne Anmeldungen anzunehmen. Der fehſt Barfüßerſtr. 1, i nach der O rginalen erſter Maler.

nterricht wird durch 10 Lehrer in 2 Klaſſen ertheilt. Reichhaltige Lehrmittel empfiehlt ſeinen neu eingerichtetenſammlung und Bibliothek, ſowie zahlreiche landwirthſch. Ausflüge unterſtützen den S Journal-Leſezirkel. Eine Eigenart des Daheim ſind ſeine iatereſſanten Beilagen.

Unterricht. [(0473 Verzeichniſſe gratis. 0724 Aus der Zeit für die Zeit: ſchildert in Wort und BildDen 25. Kurſus beſuchten 61 Schüler im Alter von 14-25 Jahren, erzeichme grants o wichtige Ereigniſſe aus der Gegenwart.
zur Aufnahme genügt Dorfſchulbildung, Landwirthe über 20 Jahre können als Hörer E e Frauen Daheim giebt unter bewährter weiblicher Leitung eine
eintreten. Für billige Unterkunft bei Bürgern der Stadt wird Sorge getragen. eng Fülle von Anregungen und Rathſchlägen für das häusliche Leben.Farmeri cht und w nähere Auskunft koſtenfrei durch den Direktor. Schriftliche M m d der Pflege der edlen Tonkunſt am häuslicheninmeldung erwünſ [1033 m e ß i ereien erde gewidme

T J füDer Vorſitzende des Kurakorinms: Der Direktor den v s z r praktiſche Winke für den Gartenbau und
Landrath Freiberr von Kodenhausen. Br. von Spiliner. S We KinderDaheim: bringt für die Kinderſtubeallerlei Kurzw eil, Spiele,

7 RPo vS e e e U Soutachirungen, Maſchinenlangnetten leichte Unterhaltungs aufg aben, Beſchäftigungen und Räthſel. Mo

w u 3 ine n gert t 2 M., bei freier Zuſ T maSchürze ig angefertig auch in dreiwöchentl. Heften m. ſchönem Farbeuunmſchlag à 50
Speeiat u Dfferte! J J Geiſtſtraße 55, im Spielwaarrengeſchäft. dan abonnirt bei allen Buchhaudlungen oder Poftämtern. un

Cinj. Freiw. Primaner- e 2 e h S S 4Von jetzt an stets vorräthig e rnangotiumn er
sicher u. schnell. Beste Er-alle Sorten FIuss- u. Seeſische, m e Das Schneidern im Hause

J 2 g 2 Butterick's Schnittr. Lachs, Fr. Steinbutt, Fr. Seezungen, An 1000 ehe ne e Denen e ehreraot un
e e e e D Jedes Modell in meist I0--I5 Grössen, a 25 Pfennig bis 2 Mark Tor er r uns Laudwirkhſchaftl. hlehb. Karpfen, lehb. Schleie. Iohb. Anale, Techniknum Ko ſt itz Aut Verlangen Probenummer gratis und franco durch:e ri BGlank Co., Sechnittmuster- r Barmen.leb. Suppenkrebse, Tr. Hummer, r W d wichtig für Land m S n91 u wirthe, die lan wirthſchaftlich techniſchee Ia. Holländische Austern. Fachbildung und ſichere Lebensſtellung er Den Vrankſurter Apfelwein,

leh bitte meine geehrten Kunden, bei Bedarf von obiger Mut ſtreben. Bedingungen günſtige. Proſpekte à Vlasche 40 rh 20 machen. Auf Wunsch werden Fischkesse] dazu Teliel und jede Auskunft durch die Direktion. 2 ene edauer. Püdegogiun Thnle 9 Meidelbeerwein, à Vasehe 50 Prw.er Julius Beth c epainer u egogium u w. Johannmisbeerwein, roth u. welss, à FI. 90 Pfg.
unter dem Protectora r. Hohei nt 8 Str. 5. des Prinzen Eduard von Anhalt. Maoselbliüimohem, à Vlasche 75 Pfennig. 18

J par e iſſcdeſte Vorherching fit Zeltinger, HIasene 400 2.
r h r 2 alle Klaſſen höherer Schulen. Jndividuelle Als vorzügliche Bowlenweine empfehlen (128i r ans r Aunen? und energiſche Förderung. Veſte I önigsmosel à Frasehe 00 z.

Alt W IIſ ch werd. zu höchſt. Preiſen in Zahlg. Empfehlung. Proſpekte. Dr. Lohmann. 5bestände e Wolhachen genommen, bei Entn. von Kleider bei i e ener 3 à Flasche 1.75.W denten Unterrock- u. Mantelſtoffen, d en, Buckskins, Strick- S Morge Pritag p i hme von aschon à 5 Pfennig billiger.
wolle, Portièren, Schlaf und Teppichdecken in den neueſten J J. ernsprecher Ul richR Muſtern zu billigen Preiſe n von K. Fichmann, Ballen- ff. friſche hausſchlacht. 77 Geh. To. 6
ſtedt a. Harz. Innahnteftelte z Mujteriagsr bei Fr. N. u WVurf bei 9 re O.

aus Sviegelſtr. 2, Fr. L. Querfurt Landwehrſtr. 21.wen Gust. Friedrieh, Bärgaſſe. Gross. Sächs. Hoflieſeranten.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiel e, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Die Zarenbegeiſterung der Franzoſen

iſt dermalen bis zur Weißglühhitze geſtiegen und macht, mit
dem Maßſtabe nüchterner politiſcher Würdigung gemeſſen, den
Eindruck einer tagesgeſchichtlichen Kurioſität. Daß von Politik,
wenigſtens von ernſter poiitiſcher Arbeit, inmitten des ſeeliſchen
Rauſches, der über dem franzöſiſchen Volke nicht nur, ſondern
auch über den offiziellen Kreiſen der Republik lagert, nicht die
Rede ſein kann, liegt auf der Hand, und es iſt deßhalb ſehr glaub-
haft, daß ſchon ſeit mehreren Tagen, wie letzthin aus Paris gemeldet
wurde, die Thätigkeit in den Miniſterien e. ſoweit reduzirtiſt, um mit
Fug von einem zeitweiſen Stillſtand der politiſchen Aktion reden zu
können. Die zwiſchen dem Zaren und dem Präſidenten Faure,
ſowie anderen Würdenträgern der Republik gewechſelten An
ſprachen beſchränken ſich auf die in ſolchen Momenten üblichen
Redewendungen und geben durchaus keinen Grund zu kritiſchen
Betrachtungen, wenn man ſich nur gegenwärtig halten will,
daß beide Theile im Verhältniß von Bundesgenoſſen ſtehen und
Paris die letzte Station der offiziellen Europatour des ruſſiſchen
Kaiſerpaares, in dem Sinne des kinis coronat opus bildet.
Wenn der „Temps“ ſich wegen der Beſchränkung der Anſprachen
des Herrn Faure und des Zaren auf die „Formeln nüchterner
Courtoiſie“ mit der Bemerkung tröſtet, daß, wenn man ſichnicht auf beiden Seiten einer feſten nüchternen Zurückhaltung

befleißigt haben würde, man ſich zu ernſte, zu heikle Dinge zu
ſagen gehabt hätte, ſo klingt das ſehr nach einer Verlegenheits-
ausrede, da es jedem mit geſundem Menſchenverſtand begabten
Augen und Ohrenzeugen des Pariſer gar einleuchtendürfte daß und warum das, was im tiefſten Herzensgrunde

aller Franzoſen an Zukunftshoffnungen lebt, gerade für die Dauer
der Anweſenheit des ruſſiſchen Kaiſerpaares auf franzöſiſchem
Boden unter don und dreifachemVerſchluß gehalten wird und
werden muß. Deſto unverhüllter wird die Befriedigung über
die der Republik durch den Zarenbeſuch vor aller Welt wider
ſahrgt Ehrung zur Schau getragen. Die Politiker geben ſich
en Anſchein, und der große Haufe iſt allen Ernſtes überzeugt

davon, daß nun erſt, nachdem Kaiſer Nikolaus dem Präſidenten
Kere freundſchaftlich die Hand gedrückt, das republikaniſche

egime in Europa für voll gelten kann, und dieſe Vorſtellung
ſchmeichelt der franzöſiſchen Eitelkeit ſo ſehr, daß ſie ſich mit
dieſem Erfolge des Zarenbeſuches in Ermangelung des
bewußten anderen begnügt und der Republik
das Zeugniß ertheilt, ſie habe ſich um das
Vaterland wohl verdient gemacht. Das iſt immerhin ein Ge-
winn, den man dem Präſidenten Faure und ſeinem Miniſterium
umſo bereitwilliger gönnen kann, als ſowohl jener wie dieſes in
der Geſtaltung der internationalen Beziehungen Frankreichs
mit anerkennenswerthem Takt und Geſchick vorgegangen ſind
und nicht minder auch bis jetzt den Wühlereien
der ſozialrevolutionären Propaganda ſich gewachſen ge-

zeigt haben. Wenn der Republik aus dem Beſuche
des ruſſiſchen Kaiſerpaares ein moraliſcher Kraftzuwachs
entſteht, wird ihr dieſer Erfolg von keinem vorurtheilsfreien
europäiſchen Politiker verdacht werden. Europa hat ſich
während des verfloſſenen Vierteljahrhunderts mit der Republik
in Frankreich eingerichtet und eingelebt, die Erfahrung hat
gezeigt, daß Frankreich unter den Auſpizien der dritten Republik
der Verſuchung, eine Politik der Kriegsabenteuer zu treiben,
beharrlich zu widerſtehen vermochte, und es iſt nicht ein-
zuſehen, warum die jenſeits der Vogeſen in die Be-
handlung der öffentlichen Dinge eingeführte Praxis nicht
noch länger geübt werden ſollte, wenn Niemand daran
denkt Frankreichs berechtigtem Jntereſſe zu nahe
zu treten oder gar das Selbſtgefühl der franzöſiſchen Nation
herauszufordern. Was insbeſondere das Verhältniß Deutſch
lands zu der weſtlichen Nachbarmacht betrifft, ſo haben die
diesſeitigen maßgebenden Kreiſe nie ein Hehl daraus gemacht,
daß Deutſchland in ſeinem eigenen wie im Jntereſſe des Welt
friedens auf die Pflege möglichſt guter Beziehungen zu der
franzöſiſchen Republik Werth legt. Die öffentliche Meinung
Deutſchlands iſt deshalb weit entfernt, ſich wegen der fran-
zöſiſchen Zarenbegeiſterung andere Gedanken zu machen, als
mit der Anſchauung, daß dadurch der Geſammtſituation der
e Politik in keiner Weiſe präjudizirt wird, im Einklange
tehen.

S

Halleſche Lokalnachrichten vom 8. Oktober.

Der Nachdrug unſerer Driginal-Korreſpondenzen iſt nur mit deucki her
Angabe geſtattet.

Jm Bevölkerungsſtande der Stadt Halle ſind im
Monat Septbr. 1896 299 Kinder als geboren angemeldet, 159
männlichen und 140 weiblichen Geſchlechts darunter 47 uneheliche
Geburten, 6 männliche und 10 weibliche von hieſigen, 20 männliche
und 11 weibliche von auswärtigen Müttern.

Von 256 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion.

Quellen

1 katholiſchermoſaiſcher

25 gewſchterz Diſſidenten.Als verſtorben ſind angemeldet: 114 Perſonen männlichen
und 100 weiblichen Geſchlechts 214, dazu 16 Todtgeburten 230
Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 41 männl., 37 weibl. Geſchlechts,
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über 81 2 e eZuſ.: 114 männl., 100 weibl. Geſchlechts.
184 waren evangeliſcher, 7 katholiſcher, moſaiſcher Konfeſſion,

akademiſche Turnbundfeſt findet 1897 in Nordbayern ſtatt.

Diſſident, ungetauft 23. Es waren 68 männliche, 59 weibliche ledig
41 männliche, 24 weibliche verheirathet; 5 männliche, 16 weibliche
verwittwet, männliche, 1 weibliche geſchieden. Geboren wurden
299, Todesfälle waren 230, mithin 69 Geburten mehr als Todes-
fälle. Ehen wurden 88 geſchloſſen.

Neue Reichsbanknebenſtelle. 9n Werdau i. S. wird
am 15. d. M. eine Reichsbanknebenſtelle eröffnet die Reichs
bank kauft daher hinfort nach dem angegedenen Zeitpunkte verfallende
Wechſel auf Werdau und auf Werdau-Leubnitz an.

Jn der geſtrigen Verſammlung des kommnnalen
Bürgervereins in Giebichenſtein wurde bei Beſprechung der
Tagesordnung der letzten Gemeindevertreterſttzung recht unangenehm
empfunden, daß die Herren Gemeindeverkreter die Bitte des Haus-
und Grundbeſitzervereins „den Erwerb der Karls'ſchen Häuſer einer
weiten Leſung zu unterziehen“, einfach ignorirt haben. Es wurde
ervorgehoben, daß es ſich bei dem Prinzip der Selbſtverwaltung doch

eigentlich von ſelbſt ver ände, daß die in Aemter gewählten Bürger
mit ihren Wählern Fühlung und Verſtändigung ſuchten, und bei dem
obigen Punkte durchaus kein Grund vorhanden war, die Vitte ſo
rückſichtslos nicht zu beachten. Auf eine Anfrage, wie weit die Be-
leuchtungsfrage gediehen ſei, mußte leider erklärt werden, daß dieſelbe
vertagt ſei und von den früheren hochtönenden Redensarten vielleicht
die Hoffnung auf Löſung der Frage durch eine Einverleibung zur
Stadt Halle übrig bleiben werde.

Der hieſige Ortsverein des „Blauen Kreuzes“ hielt
eſtern Abend im Saale der „Herberge zur Heimath“ (Mauerſtr. 7)
eine erſte gutbeſuchte Verſammlung ab. Der Vorſitz nde des hieſigen

Ortsvereins, Herr Paſtor Simſa, eröffnete die Verſammlung, in
dem er zugleich den für den Abend angeſagten Redner, Herrn Be
ſchnidt aus Hamburg-Heußweg, vorſtellte. Herr Beſchnidt, Schrift
führer des Centralvorſtandes des deutſchen Hauptvereins des „Blauen
Kreuzes“, ſprach ſodann über das Thema „Das Blaue Kreuz“, ein
Wegweiſer zur Errettung aus der Trunkſucht.“ Redner
ſchilderte, indem er eine größere Anzahl von BHei-
ſpielen zu Hilfe nahm, die verderblichen Folgen welche
die Trunkſucht mit ſich bringt. Der Verein des „Blauen Kreuzes“
ſtellt ſich nun die Aufgabe, an der Rettung der unglücklichen Opfer
der Trunkſucht und des Wirthshauslebens zu arbeiten. Wie Herr
Paſtor Simſa in einem Slußwort mittheilte, wird der hieſige
Ortsverein von jetzt ab jeden Mittwoch Abend eine Sitzung ab
halten. Die nächſte Sitzung findet wieder in der z zur
Heimath“ ſtatt. Bei der geſtrigen Sitzung lag eine Liſte auf, in
welche ſich viele Anweſende als zahlende Mitglieder eintrugen
weitere Mitgliedsanmeldungen nimmt Herr Paſtor Simſa ent-
gegen.

Das Hamburger Schauſpielenſemble eröffnet heute Abend
im gr. Saale des „Prinz Carl“ ſeine Gaſtſpielvorſtellungen in platt-
deutſcher Mundart. Der Beſuch dieſer Vorſtellungen ſei hiermit
beſtens empfohlen.

Wohlthätigkeitsvorſtellunng. Auf das Jnſerat des
theatraliſchen Vereins „Thalia“ in der heutigen Nummer ſei hiermit
beſonders aufmerkſam gemacht.

Die Halleſche Volksliedertaſel feiert im Februar n. Js.
ihr 50jähriges Beſtehen Nach den Vorbereitungen zu ſchließen, wird
die Feier eine glänzende werden. Von den Gründern lebt wohl
keiner mehr, aber nicht wenige Mitglieder giebt es, die der Liedertafel
ſeit Langem angehören. Seit mehreren Jahren hat die Liedertafel
mit Erfolg den gemiſchtchörigen Geſang eingeführt.

Der nicht farbentragende akademiſche Turnerbund
beſteht z. Zt. aus 19 Vereinen (auch Halle beſitzt einen ſolchen) mit 622
aktiven, ingitiven und außerordentlichen, 288 auswärtigen Mitgliedern,
94 Ca. aanden und Mitturnern, 1813 alten Herren. Das nächſte

Jena iſt
zum Vorort gewählt.

Vaterländiſcher Frauenverein. Es iſt dem Publikum
bekannt, daß der Vaterländiſche. Frauenverein im Mai d. Js. in der
Ludwigſtraße hierſelbſt eine Kinderheilſtätte eingeweiht und eröffnet
hat, welche krankgeweſenen und nun in der Geneſung befindlichen
Kindern ein Heim und eine Pflegeſtätte ſein ſollte. Dieſe Anſalt
hat den gewünſchten und erhofften Anklang bis jetzt nicht gefunden.
Daher hat ſich der Vorſtand veranlaßt geſehen, um dem Verein nicht
allzugroße und unnütze Koſten aufzuladen, die Anſtalt am 15. Ok-
tober er. bis zum 15. März d. Js. zu ſchließen, in der Hoffnunyg,
daß im Frühjahr vielleicht unter etwas veränderten Verhältniſſen die
r mit beſſerem Erfolge wird von Neuem eröffnet werden

önnen.
Der Stolzeſche Stenographen-Verein in Giebichenſtein

hielt geſtern Abend ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. Die
Zahl der Vereins mitglieder iſt von 20 auf 41 geſtiegen. Die Ein-
nahmen betrugen im abgelaufenen Vereinsjahre 174,82 Mk., denen
eine Ausgabe von 126,76 Mk. gegenüberſteht, ſodaß ein Beſtand
von 48,08 Mk. vorhanden war. Bei den Wahlen wurde Herr
Gemeindevorſteher Müller zum Vorſitzenden, Kaufmann Strey
zum Stellvertreter, Verwaltungsaſſiſtent Röder zum Schriftführer,
Kälifmann Rud. Brödel zum Kaſſirer wieder- und Herr Komptoiriſt
Münchmeyer zum Bibliothekar neugewählt.

Der Reuterdarſteller Augnſt Junkermann wird demnächſt
hier eintreffen, um einen humoriſtiſchen Fritz Reuterabend zu
veranſtalten. Unſer kunſtſinniges Publikum dürfte das Auftreten
dieſes ausgezeichneten Künſtlers gewiß mit Freuden begrüßen.

Geſtern Nachmittag vernnglückte in der Werneburg'ſchen
Armaturenfabrik bei Büſchdorf der Schloſſer Kupfernagel von
hier, indem er mit der linken Hand zwiſchen zwei Formkaſten gerieth.
Das Glied wurde ſchwer gequeſcht der junge Mann mußte in die
hieſige Klinik aufgenommen werden.

Die Fenerwehr wurde geſtern Abend kurz vor 8 Uhr nach
dem Hauſe Langenſtraße 22 gerufen, wo ein Schornſteinbrand aus-
gebrochen war. Bei Eintreffen der Feuerwehr war jedoch bereits jede
Gefahr beſeitigt. Zehn Minuten ſpäter mußte die Feuerwehr wieder
ausrücken, um einen Müllgrubenbrand im Hauſe Wuchererſtraße 10
zu löſchen. Die Löſcharbeiten nahmen dort eine volle Stunde in
Anſpruch.

Beinbruch. Geſtern Mittag erkletterte das im vierten
Lebensjahre ſtehende Söhnchen des Maurers Schul z, Mauerſtraße
15 wohnhaft, in der elterlichen Wohnung einen Stuhl, ſtürzte aber
bald von demſelben herab und brach ſich das rechte Bein am Ober-
ſchenkel. Die Verletzung machte die Ueberbringung des armen Kindes
in die Königliche Klinik nothwendig.

Karambolage. Geſtern Nachmittag um /.4 Uhr ſtieß der
Motorwagen No. 8 mit einem Laſtgeſchirr des Fuhrwerksbeſitzers
Thienemann zuſammen, wobei der Motorwagen leichte Be
ſchädigungen erlitt. Wen hierbei die Schuld trifft, konnte nicht feſt
geſtellt werden. Eine Betriebsſtörung iſt nicht entſtanden.

Sterbeſtatiſtik von Giehbichenſtein. Jm Monat
September ſtarben in Giebichenſtein 45 Perſonen und zwar an

Brigtſcher Nierenkrankheit 1, an Brechdurchfall 8, an Schwämme u.
Zahnkrämpfe 1, an Lungenentzündung 3, an Abzehrung 4, Lungen-
ſchwindſucht 1, Keuchhuſten und Zahnkrämpfen 2, Altersſchwäche 3,
Diphtheritis 2, Krämpfen 5, Skrophuln 1, Keuchhuſten 2, Darment-
zündung 1, Gehirnblutung 1, ſtrophulöſen Geſchwüren 1, Schwämme l,
Blaſenausſchlag 1, Unterleibstyphus 1, Lungenentzündung u. Brech-
durchfall 1, Erſchöpfung bei chroniſcher Darmentzündung 1, Luus 1,
Lungentuberkuloſe 1, Herzfehler 1, Lungenblutung 1 und todtgeboren 1.

Ueber das Nägelkauen, jene bei Kindern wie Erwakhſenen
nicht ſeltene Unſitte, veröffentlicht Dr. Edgar Beril lon eine Be-
trachtung, die bei Eltern und Lehrern Beachtung verdient. Das
Nägelkauen iſt aus verſchiedenen Gründen gefährlich zunächſt ſchon
deshalb, weil die Nägel aus Hornſtoff beſtehen, auf den der Magen-
ſaft keine Wirkung ausübt. Nägelkauer leiden daher häufig infolge
der verſchluckten Nagelſtückchen an Magen- und Darmſtörungen.
Endlich werden die Fingerſpitzen durch dieſe Unſitte in ſehr charak-
teriſtiſcher Weiſe verunſtaltet ſie erſcheinen verdickt, und es bildet ſich
eine vorſpringende Leiſte vor dem Nagelreſt. Jnfolgedeſſen wird das
Taſtgefühl weniger empfindlich. Die Urſachen des Nägelkauens finden
ſicherlich zum Theil ihre Erklärung in dem Jnſtinkt, weicher das
Kind ſofort nach der Geburt veranlaßt, zu ſaugen und
überhaupt an Gegenſtänden zu ziehen, die in Berührung mit ſeinem
Munde kommen. Aber auch ältere, z. B. Schulkinder, kauen oft
an den Nägeln oder an dem Federhalter, wenn ſie ſich geiſtig etwas
anſtrengen wüſſen. Ein Gymnaſiallehrer theilte Berillon mit, daß
er beſtändig an einem Nagel beiße, wenn er die Hefte ſeiner Schül r-
nachſehe. Es giebt Nägelkauer, bei denen die Unſitte erſt in einem
beſtimmten Alter auftritt alsdann pflegt ſie auf Nachahmung zu
beruhen. Jn einer Familie von 6 Kindern kauten alle 6 an den
Nägeln. Jhr Vater, der ein Trinker war, gab ihnen mit dieſer An-
gewohnheit ein böſes Beiſpiel. Das Nägelkauen iſt J nach
Berillon's Unterſuchungen, oftmals mit verſchiedenen Erſcheinungen
verknüpft, z. B. mit t.riebartigen Neigungen, nächtlichem
Aufſchrecken, Sprechen im Schlaf, Stottern, gedrückter
Stimmung, moraliſchen. Verwirrungen, Angſtgefühlen u. ſ. w.
Viele Nägelkauer können nur ſchlecht durch die Naſe
othmen und ſchlafen mit offenem Munde. Auffallend iſt es,
daß bei uns die Schulmänner das Nägelkauen ihrer Zöglinge ſo
wenig beobachtet haben; in keiner pädagogiſchen oder ſchulhygieniſchen
Abhandlung iſt davon die Rede und doch trifft man das Nägelkauen
äußerſt häufig in Schulen, oftmals zuſammen mit der Gewohnheit,
an dem Federhalter zu kauen. Nach den vorliegenden Unterſuchungen
verhält ſich in Bezug auf dieſe Unſitte das weibliche Geſchleche nicht
beſſer als das männliche. Jn England hält man das „nail hiting“
für eine der ſchleck teſten Angewohnheiten dort werden in zahlreichen
Schulen die Hände der Schüler häufig unterſucht, und die „nail bitars“
werden ſtreng beſtraft.

s. Marktpreiſe des heutigen Wocheumarktes. Kartoffeln,
pro Ctr. 2,40--3 Mk. Kartoffeln 5 Liter 25—-30 Pfg. Gurken-
Schaalen, pro Mandel 40--60 Pfg. Zwiebeln, pro Zentner 2,75 bis
3 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 30--40 Pfg. Welſchkohl, zwei Stück
10 Pfg. Weißkohl, zwei Stück 10—-15 Pfg. Rothkohl, zwei Stück
15--30 Pfg. Grünkohl pro Mandel 60 Pfg. Roſenkohl, 5 Liter
1,25 Mk. Kohlrabi, pro Mandel 25--35 Pfg. Kohlrüben, zwei
Stück 15 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel 10 Pfg. Bohnuen, grüne,
5 Liter 50 Pfg. Bohnen, weiße, 5 Liter 50-60 Pfg. Meerrettig,
pro Stück 10--15 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück 5—8 Pfg.
Sellerie, pro Stück 5--8 Pfg. Blumenkohl, pro Stück 25-—35 Pfg.
Radieschen, 3 Bund 10 Pfg. Salat, grüner, ein Stück 5--10 Pfg.
Birnen, pro Mandel 20--40 Pfg. Pflaumen, pro Schock 20- 39 Pfg.
Aepfel, pro Mandel 25--60 Pfg. Hieſige Nüſſe, pro Schock
20-25 Pfg. Weintrauben pro Pfd. 20--25 Pfg. Gänſe, pro
Stück 4--6 Mk. Enten, pro Stück 2—-2,50 Mk. Hühner, pro Stück
1,50--1,75 Mk. Hähnchen pro Stück 0,99--1,50 Mk. Tauben,
ein Paar 65--75 Pfg. Capaunen, pro Stück 2 Mk. Puten, pro
Stück 12-15 Mk. Faſanenhähne, pro Stück 2 Mk. Faſanen-
hennen, pro Stück 1,50 1,75 Mk. Rebhühner, pro Stück 0,90 1 Mk.
Haſen, pro Stück 2,50--3 Mk. Kaninchen wilde, pro Stück
0,90--1 Mk. Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,10 Mk. Hecht, lebend
pro Pfd. 1,20 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,40--1,50 Mt.
Schleie, lebend, pro Pfd. 1,20 Mk. Rhein Lachs pro Pfd.
2,40--2,50 Mk. Weſer-Lachs, pro Pfd. 1,60 Mk. Zander, pro Pfd.
0,90-- 1 Mk. Bartken ec., pro Pfd. 50 -55 Pfg. Weißfiſch, pro
Pfd. 25-- 35 Pfg. Seezunge, pro Pfd. 0,80--1,10 Mk. Steinbutte,
pro Pfd. 0,85--1,20 Mk. Schellfiſch ci, pro Pfd. 20-25 Pfg.
Hummec, pro Pfd. 3 Mk. Tafel Krebſe, pro Schock 13--14 Mk.
Kleine Krebſe, pro Schock 4,50 Mk. Butter, pro Stück 68--70 Pig.
Eier, pro Mandel 1--1,10 Mk. Käſe, zwei Stück 10--15 Pfg.
Honig, pro Pfd. 1,30 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 69--75 Pfg.
Schweinefleiſch, pro Pfo. 60--70 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd.
55—65 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 6)--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Morgen Freitag findet, wie bereits gemeldet, die Première der Opern-
Novität „Das Heimchen am Her d“ von Carl Goldmark ſtatt.
Die Vorſtellung erfolgt im Abonnement und ſind bereits zahlreiche
Billetbeſtellungen für die intereſſante Novität, welche an allen Bühnen,
an denen ſie bisher aufgeführt wurde, einen großen Erfolge davon
trug, eingegangen. Die neuen Dekorationen ſind von dem Dekorations-
maler Herrn J. Heymann Leipzig angefertigt. Man darf nach
Allem, was über die Oper bisher geſchrieben wurde, einem intereſſanten
Theaterabend entgegenſehen.

Nenes Theater Unternehmen. Das National-
Theater, mit neuen guten Beleuchtungs- und Heizungsanlagen
verſeh e n, mit vergrößerter Bühne ausgeſtattet und auch im Uebrigen
gänzlich renovirt, wird unter dim Namen „Thaliatheater“ am
15. Oktober wieder ſeine Pforten öffnen. Herr Direktor Gluth
aus Stettin, früher Direktor des Jnterims Stadttheaters zu Halle,
hofft, da er ein tüchtiges Enſemble engagirt und eine Reihe zug-
kräftiger Novitäten erworben, das Thalia-Theater zu einem gern und
viel beſuchten Rendez vons Platze aller derer geſtalten
zu können, die bei fröhlichem Luſtſpiel bei Poſſen
und Schwänken gern ein paar Abendſtunden in heiterem
Genuß zu verbringen lieben, und wird es ſich keine Mühe
verdrießen laſſen, auch die Anſprüche der verwöhnteren Liebhaber
der leicht geſchürzten Muſe zu befriedigen. Als Eröffnungsvorſtellung
wird Leſſing's Minna von Barnhelm“ iu Szene gehen,
verſchiedene in Halle bisher noch nirgends zur Aufführung gekommene
Werke leichteren und leichteſten Genres, die auf anderen Großſtadt-
bühnen und beſonders in Berlin eine ſehr bedeutende Zugkraft auf
das Publikum ausgeübt haben, wie z. B. „Circusleute“,
„Zwei Wappen“ und vor Allem „Eine tolleNacht“ werden
in den erſten Wochen des Spielabſchnitts folgen. Möge dem jungen,
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unter günſtigen Auſpizien ins Leben tretenden Unternehmen der Er
folg nicht fehlen.

Halleſcher Orcheſter-Muſik-Verein. Der 2. Vereins-
abend wird Sonnabend, 10. Oktober, aus nahmsweiſe im
Saale der Neu markt- Schützengeſellſchaft abgehalten.

Eingeſandt.
Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine PVerantwortung.)

Geographie: ſchwach.
Im Hauptblatt der „Saalezeitung“ vom 5. d. M., Nr. 468,

wird gemeldet, daß in einem Orte des Kreiſes Sprottau das ener
giſche Vorgehen des Bürgervereins es durchgeſetzt hat, daß alledortigen Schulen als deutſch erklärt worden ſind und daß darob un
beſchreiblicher Jubel herrſcht. Dieſer Jubel muß ſchon recht alt ſein,
denn wie Einſender, der jene Gegend ſeine Heimath nennt genau
weiß, iſt dort niemals anders als deutſch in den Schulen unterrichtet
worden. Wie ein Blick auf die Karte zeigt, liegt der Kreis Sprottan
im Regierungsbezirk Liegnitz, alſo in dem deutſcheſten Theil der
Provinz Schleſien. Polniſcher Unterricht iſt dort wohl niemals er
theilt worden aus dem einfachen Grunde, weil ihn Niemand verſtehen
würde. Wozu aber verführt nicht die Polenfreundlichkeit den braven

Liberalismus! H.Geſtern Abend gegen 7 Uhr bemerkte ein Paſſant der Lands-
berger- und Freiimfelderſtraße, wie kleine Kinder im Alter von 3
bis 10 Jahren auf den nahe der Häuſer liegenden Feldern Holz
und Kartoffelkraut zuſammentrugen, dasſelbe anzündeten und dann
luſtig darüber hinweg und um das Feuer herumſprangen. Wie leicht
können bei ſolchem Spiel Kleider eines Kindes Feuer fangen. Einige
Frauen ſahen geſtern dem oben geſchilderten Vorgange zu und freuten
ſich darüber, wie die Kinder mit dem Feuer ſpielten und Feuerbüſchel
unter ſich herum warfen. Können ſich da ſolche Eltern wundern,
wenn während ihrer Abweſenheit von der Wohnung die Kinder mit
Streichhölzern ſpielen und Feuer anzünden, wodurch ſchon mancher
um ſeine ganze Habe gekommen iſt

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unferer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Burgkemnitz, 7. Oktober. (Paſtor Raabe Unſere
Gemeinde hat ein ſchwerer Verluſt getroffen. Der erſt 33 Jahre alte
Seelſorger des Kirchſpiels, Herr Paſtor Roaabe, iſt nach ſechsjähriger
reich geſegneter Amtsthätigkeit nach langer Krankheit geſtorben. Sein
eigener Voter, Herr Superintendent Raabe aus Jrxleben, rief ihm in
der Begräbnißpredigt den Abſchiedsgruß nach.

-ch. Zörbig, 7. Oktober. (Verſetzung. Stiftungs-
feſt.) Wie man hört, wird der hieſige Gerichtsvollzieher am
1. November d. J. nach Magdeburg verſetzt. Von einem Nach
folger iſt noch nichts bekannt geworden. Es iſt anzunehmen, daß die
hieſige Amtsſtelle fernerhin unbeſetzt bleibt, da der Veamte ſeit Jahren
ſein Gehalt in Höhe von 1800 Mk. geſchäftlich nicht erreicht hat.
Der Zörbiger Radfahrer-Klub von 1891 beging heute im
Schützenhauſe hierſelbſt die Feier ſeines 5. Stiftungsfeſtes durch
Konzert, Saalfahren und Ball.

Calbe a. S., 7. Okt. (Eine Dankesadreſſe) an den
Kaiſer wird von der hieſigen uniformirten r en zu Calbe a. S.
aus Anlaß der Schenkung einer prächtigen Vereinsfahne gerichtet
werden. Bekanntlich hat dieſe Gilde die Ehre, bei den e 1
in Neugattersleben die Ehrenkompagnie zu bilden, und dieſem Um-
ſtande iſt die Widmung zu danken. Den Mittelpunkt des Entwurfes
bildet die Schutzgöttin des Schützenſports, eine ideal aufgefaßte Ge
ſtalt, hoch in der Hand die Ruhmesfackel ſchwingend und über dem
Reichsadler ſchwebend, der von der Kaiſer Krone umſtrahlt
wird. Zu beiden Seiten bringen Schützen nebſt Banner
herold und Scheibenträger begeiſtert ihre Huldigungen dar dieſe
außerordentlich belebte Szene krönt das wohlgetroffene Bildniß Sr.
Majeſtät im Jagdanzug. Die Auffaſſung mit dem bekannten Jäger-
hütchen, die Cigarre in der Hand und die Büchſe auf dem Rücken
iſt als höchſt gelungen zu bezeichnen. Den unteren Theil des Ent
wurfs nimmt ein Stück der Neugattersleber Jagd ein es iſt der
Augenblick gewählt, in dem der Kaiſer und Herr Baron v. Alvens
leben vor der Schützenkompagnie ſtehen und eben zur Jagd auf-
brechen wollen. Der Wortlaut iſt ſeitlich angebracht, umrankt von
friſchem Grün. Das Kunſtwerk iſt im Rococoſtil gehalten und macht
durch die Reichhaltigkeit des Entwurfs und Pracht der Farben-
harmonie einen außerordentlich vornehmen Eindruck.

Weißenfels, 7. Oktober. (Kirchenneubau.) Der Ab-
bruch des alten Kirchengebäudes in Poſerna iſt nunmehr beendet.
Der Bau der neuen Kirche ſchreitet unter der Leitung des Bauunter
nehmers Fiſcher zu Nellſchütz ſtetig vorwärts. Binnen Jahresfriſt
wird, wie das „Weiß. Krsbl.“ ſchreibt, der Bau vorausſichtlich fertig-
geſtellt ſein. Lamit wird dem Uebelſtande, daß die Kirche in der
Schule abgehalten werden muß, abgeholfen werden.

M Naumburg a. S., 7. Oktober. (Das Jahresfeſt der
Thüringer Konferenz für innere Miſſion) nahm am
Montag Nachmittag 59 Uhr mit einem Gottesdienſt im Dom
ſeinen Anfang. Generalſuperintendent Lohoff- Altenburg hielt die
Feſtpredigt über 1. Corinther 12, V. 26. Abends 8 Uhr fand im
großen Saale des Rathskellers die Vorverſammlung ſtatt. General-
ſuperintendent D. Kretſchmar-Gotha leitete dieſelbe. Superintendent
D. Zſchimmer- Naumburg hielt einen Vortrag über die „Begründung
der Konferenz in Naumburg 1867 und über das Wirken Luthers in
der alten Biſchofſtadt“, Superintendent Oberpfarrer D. Lorenz-
Weißenfels über „Jeſus als Heiland der Arbeiter“ und Geheimer
Oberregierungsrath v. Maſſow Potsdam über „Das chriſtliche

Wrwleben Die Schlußworte ſprach General- Superintendent
CDextor.

Nanmburg, 7. Oktober. (Jn die Angelegenheit
des „Todten bei der Neumühle'“) iſt jetzt einiges Licht ge
kommen. Veranlaßt durch die Zeitungsnachrichten über den Fall, hat
ſich geſtern bei der Behörde des benachbarten Dorfes Schönburg
eine Frau Wachsmuth aus Halle gemeldet und hat den Ver
ſtorbenen als ihren Mann anerkannt. Er habe ſchon früher ſich mit
Selbſtmordgedanken getragen, auch ſchon einmal ſich die Pulsadern
aufſchneiden wollen, ſei aber darin gehindert worden. Wegen ſeiner
geiſtigen Geſtörtheit ſei er von einem Verwandten in deſſen Bau
bureau er beſchäftigt geweſen, am Sonnabend entlaſſen worden und
ſei mit 12 Mk. ſeitdem von Halle verſchwunden. Ob er dies Geld
in einem gehabt und wo dies hingekommen, iſt nicht
bekannt. Der Verſtorbene, der ſchon einmal verheirathet geweſen,
wird als gänzlich mittellos bezeichnet. Ueber ſeinen Aufenthalt am
Sonntag Nachmittag iſt noch nichts bekannt geworden.

z Torganu, 7. Okt. (Todesfall.) Geſtern erlöſte der Tod
von langen und ſchweren Leiden einen weit über die Grenzen ſeiner
Heimath hinaus bekannten und hochgeſchätzten Mann, den Oberſtabs
arzt Dr. Curt Baerenſprung, einen Mitkämpfer des großen
Krieges gegen Frankreich.

2 Vom Eichsfelde, 7. Okt. (Verſchiedenes.) Morgen
ſind es 25 Jahre, daß der Herr Superintendent Kul iſch zu Heiligen
ſtadt als Digkonus die Seelforge in der evangeliſchen Gemeinde dort-
ſelbſt übernahm. Nachdem er dieſe Stelle etwa 10 Jahre lang be-
Il idet, erhielt er nach dem Weggange des Herrn Superintendenten
Oßwald von hier nach Beyernaumburg die Verwaltung der Super-
intendentur zu Heiligenſtadt als Oberpfarrer, bald darauf wurde er
Superintendent. Er iſt als vorzügli Seelſorger und Kanzelredner
im ganzen eichsfeldiſchen Diasporagebiete hochgeachtet und allbeliebt.
Mehrere Feſtlichkeiten, die zu Ehren des Jubeltages geplant ſind,
werden ihm die Liebe und Dankbarkeit ſeiner Pfarrkinder beweiſen.

T Als der Schulze in dem benachbarten Günterode am vorigen
Sonntag in der Kirche war, wurden ihm aus ſeiner Wohnung 509
Mark Baargeld geſtohlen. Der Dieb konnte noch nicht ermittelt
werden. Geſtern fand zu Dingelſtädt die M. Generalver-
ſammlung des Kath. Lehrerverbandes der ProvinzSachſen ſtatt.

Mühlhauſen i. Th., 7. Oktober. (Der der Brand
ſtiftung in Pfafferode) verdächtige Arbeiter Schmidt von

hier hat ſich freiwillig der hieſigen Polizei geſtellt. Er behauptet,
unſchuldig zu ſein, iſt aber trotzdem dem Amtsgerichtsgefängniß zu-
geführt worden.

Wanzleben, 7. Okt. (Todtgefahren.) Geſtern Abend
wurde der Arbeiter Johann Wittke aus Magdeburg Sudenburg auf
dem Ottersleber Weg in Salbker Feldflur todt aufgefunden. Nach
den angeſtellten Ermittelungen iſt Wittke aus der Schoßkelle des von
ihm geführten Rübenwager's gefallen und überfahren worden. Der
ſchwere Wagen iſt über das Geſicht gegangen, was den ſofortigen
Tod des W. zur Folge gehabt hat.

Deſſau, 7. Okt. (Die Prüfungskommiſſion zur
Abhaltung des erſten theologiſchen Examens, iſt
heute zum zweiten Male in dieſem Jahre zuſammengetreten. Den
Vorſitz führt für den durch einen Unfall verhinderten Herrn General-
Superintendenten D. Teichmüller Herr Konſiſtorialrath Dr. Duncker.
Der Kommiſſion gehören außerdem an die Herren Profeſſoren

Kähler und Dr. Loofs Halle, Könſiſtorialrath Grape- Deſſau
und Pfarrer Heinzelmann-Bernburg. Von den ſechs Kandidaten,
die zur Prüfung zugelaſſen worden ſind, trat einer vorher zurück.

L Leipzig 7. Oktober. (Die Sammlung für Joh.
Seb. Bachs Grabdenkmal) in der Johanniskirche zu Leipzig
hat ſeit Anfang dieſes Jahres bereits erfreulicherweiſe etwa 15 000 Mk.
erreicht. Zu der Errichtung eines würdigen Denkmals würde aller-
dings eine doppelt hohe Summe benöthigt werden.

Leipzig, 7. Okt. (Auszeichnung.) Dem Formermeiſier
Adolf Wegener in Lindenau iſt für die von ihm mit Muth und
Entſchloſſenheit und unter eigener Lebensgefahr bewirkte Errettung
eines Mitarbeiters vom Tode des Erſtickens die ſilberne Lebens-
rettungsmedaille am weißen Bande verliehen worden. Wegener hatte
am 18. Juli v. Js. in der Eiſengießerei von Weydemaier u. Jahn
in Plagwitz einen in einen angeheizten Gießofen gefallenen Arbeiter,
der ſeinerſeits einen andern in denſelben Ofen gefallenen und ver-
brannten Kameraden hatte herausziehen wollen, verletzt zwar, aber
lebend wieder herausgezogen.

Zweigverein für höheres Mädche iſchulweſen in der Provinz
Sachſen, Anhalt und Thüringen.

Nordhauſen, 6. Oktober.
Die von etwa 60 hieſigen und auswärtigen Lehrern und

Lehrerinnen, einigen Geiſtlichen und dem hieſigen Kreisſchulinſpektor
Schulrath Gärtner beſuchte 21. Jahresverſammlung wurde geſtern
Vormittag in der Aula der höheren Töchterſchule durch den Vor-
ſitzenden des Zweigvereins, Dr. E. Wunder aus Halle, eröffnet.

Direktor Dr. Brinck mann aus Erfurt hielt einen für die Fach
genoſſen höchſt intereſſanten und lehrreichen Vortrag „über
den geographiſchen Unterricht mit Hinblick auf die
preußiſchen Maibeſtimmungen vom Jahre 1894“.

Herr Dr. Jacobſen aus Halle erſtattete Bericht über die Ver
ſammlung des Hauptvereins zu Koblenz im Herbſte 1895.

Der Vorſitzende machte Mittheilungen a. über die Berliner
PenſionsanſtaltfürLehrerinnenund Erzieherinnen
(die Zahl der Mitglieder betrug Ende 1895 2960, von denen 425
Penſion mit zuſammen jährlich 116,294,32 Mk. beziehen die Ein
nahmen haben 574,872,47 Mk., die Ausgaben 131,769,94 Mk. be
tragen, ſo daß das Vermögen um 443,102,53 Mk. auf 5,225,246,70 Mk.
geſtiegen iſt), d. über das geplante Thüringer Feierabend-
haus (der Verein, der dieſes ins Leben rufen will,
zählt 141 ordentliche und 188 außerordentliche Mitglieder
und hat bereits ſeit 1892 gegen 8000 Mk. für dieſen Zweck zu
ſammengebracht der Beitritt der Lehrerinnen zu dieſem Verein iſt
ſehr zu empfehlen und r wünſchen), e. über den Verband aller
n r nſtalten (des Jn- und Auslandes) fürehrerinnen (dieſer Verband iſt im Vorjahre 8 Koblenz ge

gründet und iſt in dieſem Jahre von 16 auf 26 Verbandsvereine
geſtiegen). Mit Rückſicht darauf, daß der größte Theil der Privat
lehrerinnen keiner Penſionsanſtalt angehört, empfahl der Vorſitzende,
in Erwägung zu ziehen, ob die Einführung einer geſetzlichen Zwangs-altersverſicherung ſur Lehrerinnen zu erſtreben ſei, etwa ähnlich, wie

die Arbeiteraltersverficherung ſei.
In ſeinem Jahresbericht über das letzte Vereinsjahr theilte der

Vorſitzende mit, daß die Zahl der Vereins mitglieder 170 betragen
habe und die Kaſſenverhältniſſe günſtige ſei. Die Jahresrerſammlung
ſoll im nächſten Jahre ausfallen, weil im Fahre 1897 die
Jubiläumsſitzung des Hauptvereins im Verrinsgebiete, nämlich in
Weimar ſtattfinden ſoll. Für dieſe wurden 100 Mk. bereitgeſtellt.
Bei der Vorſtandswahl wurden für die Jahre 1896--1900 gewählt
Dr. Wuder- Halle, Direktor Prof. Ritter-Weimar, Direktor
Dr. Brinckman- Erfurt und Frl. Weicken- Halle.

Perſonalnachrichten.
Dem Regierungs- Baumeiſter Lehmgrübner zu Mühl-

hauſen i. Th. und dem Kanzleirath Rinke zu Halle a. S. iſt der
Rothe Adlerorden 4. Kl., dem Gerichtsvollzieher a, D. Tiſchmeyer
zu Magdeburg das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

Gerichtszeitung
In Tilſit wurde in dem von Stöcker angeſtrengten

Prozeß vom Schöffengericht Rechts anwalt Medem wegen
öffentlicher Beleidigung zu 15 Mk. vertheilt. Wegen des Redakteurs
Epſtein beſchloß der Gerichtshof, die Akten dem zuſtändigen Militär-
gerichte in Königsberg zu überweiſen.

Von der Strafkammer in NeuStettin war am 14. März
die 15jährige Dienſtmagd Marie Kaatz wegen Mordes zu zehn
Jahren Gefängniß verurtheilt worden. Die Angeklagte ſollte das
zweijährige Kind ihres Dienſtherrn, des Buchhalters Ahrenberg,
mittels Schwefelſäure vorſätzlich und mit Ueberlegung getödtethaben. Die Angeklagte hatte ganz entſchieden die That teſtritten und

meldete Reviſion an. Das Reichs gericht hob wegen eines
geringfügigen Formſehlers das Urtheil auf und wies die Sache zur
nochmaligen Verhandlung an das Landgericht Köslin zurück. Hier
wurde nun heute die Angeklagte frei geſprochen und ſofort aus
der Haft entlaſſen, weil ſich die Möglichkeit herausſrellte, daß dem
Kinde von ſeinem fünfjährigen Schweſterchen die Schwefelſäure ein
gegeben worden ſei.

Ein merkwürdiges Urtheil. Das Landgericht in Hamburg
verurtheilte als an n die mit einer Sterbekaſſe verbundene
militäriſche Kameradſchaft von 1881, einen ausgeſchloſſenen ſozial-
demokratiſchen Gaſtwirth wieder als Mitglied aufzunehmen. Jn
der Begründung heißt es, es könne eine entehrende
Handlungsweiſe, die laut Statuten den Ausſchluß herbei-
führen könne, in der Zugehörigkeit zu einer zwar
radikalen, aber öffentlich anerkannten Partei
nicht erblickt werden. Wir werden noch Gelegenheit finden, auf
dieſes Urtheil, das ſich in direkten Gegenſatz ſtellt zu dem ſeitens des
höchſten preußiſchen Gerichtshofes in einem ähnlichen Fall abge
gebenen, zurückzukommen.

In der Reviſionsſache des früheren Rechtsanwalts
fritz Friedmann ſteht Termin vor dem Reichsgericht auf den
November an.

Vermiſchtes.
Ueber die Koſten des Reichstagshauſes finden fich einige

Angaben in dem Werke „Berlin und ſeine Bauten“. Aus der fran
zöſiſchen Kriegskoſten- Entſchädigung wurden 24 Millionen Mk. bereit

eſtellt, die ſich mit den Zinſen auf 29 617 000 Mk. vermehrten.
Die Grunderwerbskoſten betrugen rund 7222000 Mk. für die
Bauausführung waren 21 Millionen verfügbar. Hiervon fallen
auf den Rohbau nebſt den Steinmetz- und Bildhauer Arbeiten
an den Fronten, dem Kuppelbau mit Kupferarbeiten und Ver
goldung rund 13 Millionen, auf den inneren Ausbau mit den

eizungs- und Lüſtungs Anlagen und der Waſſerverſorgung5 lionen für das Kefſſel- und Maſchinenhaus,
die Rampen und für die Bürgerſteige 600 000 Mk. Das ſind
im Ganzem 21 000000 Mk. Jn dieſer Summe ſind nicht mit ent
halten die Koſten für die „Germania“ von Begas oberhalb des
weſtlichen Mittelbaues (93 000 Mk.), für die Figurengruppen über
dem Nord und Südeingange (51 600) Mk.), für die Reiterſtandbilder
von Maiſon auf den ſeitlichen Aufbauten der Oſtfront (60 000 Mk.).
Dieſe Koſten wurden aus dem Kunſtfonds des preußiſchen Staates
gedeckt. er die innere Ausſtattung des Hauſes wurden außerdem
127 500 Mk. bewilligt, für Möbel 600 000, für Beleuchtungskörper
400 000, für Vorhänge und Teppiche 275000 Mk. Die Aus-
ſchmückung der Hallen und Säle durch Bildwerke und Gemälde wird
noch eine Reihe von Jahren erfordern.

Das erſte, was das ruſſiſche Kaiſerpaar am Dienstag
auf der Votſchaft in Paris that, war, in die Stube zu eilen, wo die
kleine Prinzeſſin Olga in ihrem Bettchen ſchlief. Während ihre
Eltern feierlich einzogen, kam die Großfürſtin im a am Mont-
parnaſſe- Bahnhof an, wurde von Generalen, hohen Beamten der
Präſidentſchaft, des Auswärtigen Amtes, der Präfektur, einer
Küraſſir-Geleitſchaft und ihrem ruſſiſchen Hofſtaat empfangen, und
von Zehntauſenden, meiſt Frauen aus dem Volke, jubelnd begrüßt.
Die Menge ſah mit einiger Ueberraſchung auch Thiere den Hofzug
verlaſſen Drei Kühe zur Milchverſorgung des Säuglings und einenwundervollen Hund, vdftti genannk, den der Zar auch auf Reiſen

nicht miſſen mag.
Vom Snubmiſſionsweſen. Welches Unweſen das Submiſſions

weſen in einzelnen Fällen treibt, erhellt aus einem Falle, in welchem
es ſich um die Vergebung von Malerarbeiten in der Altonger neuen

Fiſchhalle handelt. Die Arbeit war auf ca. taxirt. Der
Mindeſtfordernde beanſprucht nun, der „Weſ.Ztg.“ zufolge, 1800 M.
und der Höchſtfordernde 14,500 Mk. Eine ſolche Differenz bei
einem ſo kleinen Ausgebot iſt wohl kaum dageweſen.

Mord wegen eines Butterbrodes. Jn Leutmannsdorf er
mordete der zwölfjährige Knabe Rieger den zehnjährigen Knaben
Güttler. Die beiden Kinder waren um des Veſperbrodes willen mit
einander in Streit gerathen.

Nanſen kommt nicht nach Hamburg. Die Nachricht mehrerer
Blätter, daß Nanſen in der nächſten Woche nach Hamburg kommen
werde, iſt, wie der „Hamb. Corr.“ aus zuverläſſiger Quelle erfährt,
unrichtig. Nanſen iſt bis Weihnachten mit der Abfaſſung ſeines
Nordpolwerkes vollauf beſchäftigt und beabſichtigt, erſt im Frühjahr
nach Hamburg zu kommen.

Ein tragiſches Ende ſcheinen drei Luftſchiffer gefunden zu
haben, welche vergangene Woche während des orkanartigen Sturmes
in einem mächtigen Luftballon in der Nähe der Nordſeeküſte beob-
achtet wurden. Das Luftſchiff näherte ſich oft ſo ſehr der Erde, daß
man nicht nur die drei Jnſaſſen der Gondel deutlich ſehen, ſondern
auch ihren Ruf, die herabhängenden Taue feſtzuhalten, vernehmen
konnte. Bei dem immer furchtbarer einſetzendenden Sturm war jedoch
an ein Feſthalten des Ballons nicht zu denken, fo daß derſelbe dem
Watt bezw. der offenen See immer mehr zutrieb. Sofort nach verſchiedenen
Nordſeeinſeln gegebene Mittheilungen hatten nicht den geringſten Er
folg. Der Ballon blieb verſchollen. Jetzt, nach ca. acht Tagen, iſt
in der Nähe des RNorderneyer Leuchtthurmes ein großer Luftballonkorb
angetrieben, der jedenfalls zu dem beobachteten Ballon gehört hat.
Die an dem Korbe befindlichen dicken Seile waren zerriſſen der
Korb war mit dickem Tuch beſchlagen und mit Sitzvorrichtungen ver
ſehen. Außer einigen Meßinſtrumenten befand ſich nichts, wodurch
die Befitzer des Ballons feſtgeſtellt werden konnten. Die Annahme,
daß man es hier mit einem zu wen lhaſtliche wecken aufge
laſſenen Ballon zu thun habe, ebenſo die thmaßung, daß
derſelbe in Deutſchland aufgeſtiegen ſei, beſtätigt ſich nicht. Vor
wenigen Tagen verbreitete ſich an der Küſte die Nachricht, daß es
einem Rettungsboot geglückt ſei, die drei Luftſchiffer in völlig er
ſtarrtem Zuſtande auf einem Wrack treibend zu bergen. Dieſe Mit
theilung hat ſich nicht beſtätigt. Verſchiedene Anzeichen ſprechen
dafür, daß der Ballon derjenige iſt, der in Belgien mit drei Offizieren
aufgeſtiegen und der bei anhaltend ſtarkem Nord-Nordoſt nach
Holland getrieben wurde. Nachdem ein Landen auf einer im Zuider
ſee gelegenen Jnſel wegen des furchtbaren Unwetters unmöglich war,
iſt das Luftſchiff immer mehr nach der deutſchen Nordſeeküſte zu ge
gangen, wo es höchſtwahrſcheinlich in die hochgehende See geſtürzt iſt.

c ]h]h] c
Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.

Verlin, 8. Oktober. Der Bundesrath wird morgen
zu ſeiner zweiten Sitzung zuſammentreten; auf der Tages
ordnung ſteht u. A. die Vorlage betreffs der Börſenregiſter.
Altonag, 8. Oktober. Es werden drei Finkenwärder Hoch
ſeefiſcherfahrzeuge vermißt, die wahrſcheinlich während des letzten
Sturmes mit der Beſatzung untergegangen ſind.

Paris, 8. Oktober. Geſtern wurde ein zum Zarenfeſthier eingetroffener ruſſiſcher Journaliſt, Namens oberen

im Bett verhaftet. Die Motive hierzu ſind unbekannt.
Paris, 8. Oktober. Le petit Republique“ ſchreibt Das

Volk habe eingeſehen, daß Felix Faure keine republikaniſchen
Gefühle habe. Auch habe Niemand den Ruf: „Es lebe der
Präſident gehört. Das Blatt erklärt, die Kammer müſſe
ihm die Kredite für die Feſte nachträglich verweigern. Uebrigens
könne er heute einen melancholiſchen Blick auf den Kongreß in
Verſailles werfen, denn es ſei möglich, daß man bald zu einer
neuen Präſidentenwahl ſchreiten werde.

Antwerpen, 8. Oktober. Aus Atchin wird gemeldet,
daß holländiſche Truppen den Rebellen auf der Jnſel Lombok
eine blutige Niederlage beigebracht haben. 40 Jnſur-
genten wurden getödtet und 25 gefangen genommen.

Petersburg, 8. Oktober. Mittelſt e r Ukaſes iſt
der Senator Baron Alexander UexkuellGyldenbrandt, Präſident des evangeliſch lutheriſchen
Generalkonſiſtoriums, unter Entbindung von ſeinen bisherigen
Funktionen zum Adj unkten des Miniſters des Jnnern
ernannt worden.

Konſtantinopel, 8. Okt. Jnfolge Ausbruches der
Peſt in der Provinz Aſien iſt über ſämmtliche Hafenorte des
Rothen Meeres zwiſchen Lith und Lohizin eine zehntägige
Quarantäne verhängt worden.

Athen, 8. Okt. (Havasmeldung.) Die Lage in Her a-
kleion iſt unerträglich. Die Mohamedaner weigern ſich, die
Häuſer der Chriſten zu verlaſſen. Sie wühlten die Gräber auf
dem chriſtlichen Friedhofe auf, holten die Leichen aus den
Gräbern und zerſchlugen die Grabkreuze. Die Vicekonſuln
ſtellten den Thatbeſtand feſt.

Zum Zarenbeſuch in Paris.
Paris, 8. Oktober. Die Meldung, der engliſche Botſchafter

und die däniſchen und griechiſchen Geſandten in Paris ſeien
als Vertreter der verwandten Höfe in einer Privataudienz vom
Zaren empfangen worden, beruht auf einem Jrrthum.

Paris, 8. Okt. Die Blätter weiſen zu die whe
Bedeutung hin, welche die politiſchen Kreiſe aller Länder dem
Beſuche des Kaiſerpaares beilegen. Jn miniſteriellen Kreiſen
wird, wie der „Matin“ erfährt, den einzelnen Ausſprachen des
Kaiſers mit dem Präſidenten Faure und Hanotaux eine tiefe
Bedeutnng beigelegt.

Paris, 8. Okt. Während der „Temps“, die „Debats“
und die chauviniſtiſchen Blätter um de Wette den vorgeſtrigen
Toaſt des Zaren als eine feierliche Proklamation des franko-
ruſſiſchen Bündniſſes hinſtellen, erklärt das halbamtliche Blatt
„Liberte“ einfach, daß die Antwort des Zaren einfach ganz
Europa gezeigt habe daß zwiſchen Frankreich und Rußland

9
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ein Einvernehmen wegen einer Entente zu Stande gekommen Marktberichte. tomimnen und wur en hierdurch ige Abſchluſſe erzielt. O wodl
ſei, welche die Aufrechterhaltung des Weltfriedens New-Jork, 7. Oltbr, 6 Uhr Abends. Wag ſcht, ch Rogeen billiger angeboten würde. kamen doch nur vereinzelt
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Zar ſei ebenſo wie ſein Vater Deutſchland abgeneigt. Wie (73 Petroleum, Standard white in New ort 6,85 (689) 16000. Tenden. niedtiger Roggen le e i
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35 grosse Verkaufs-Häuser in den
ersten deutschen Städten. 35

empfiehlt

zu anßergewöhnlid billigen
Preiſen

M Sohneicler
94 Leipziger Str. 94.

Streng reelle Bedienung.

W Stellenſuchende jeden Berufs
placirt ſchnell Reuters BureauDresden, Reinhardſtraße. [9666

Offene und geſuchte

Stellen.

nan wirt
aus guter Familie ſucht ver ſof. Stellung
als Volontair in intenſ. Wirthſchaft
der Provinz Sachſen od. Thüringen geg.
Penſionszahlg. Off. sub W. F. an Haasen-
steinm Vogler A. G. Deſſau erb.

Sctelle-Geſuch.
Verheiratheter Landwirth, theoretiſch
d praktiſch gebidet, ſucht Stell alsIn ektor. erten bef. unter Z. 11005

die [11005
p

Expedition dieſer Zeitung.

Verwalter-Gesuch.
Ein mit der Buchführung vertrauter,

zuverläſſiger und anſtändiger Verwalter
wird auf dem Rittergute Gröſt b. Roß-
bach geſucht. Perſönliche Vorſtellun

erwünſcht. [118
Hof-Verwalter,

mit guten Zeugniſſen verſehen, findet
ſofort Stellung.

Rittergut Etzdorf b. Teutſchenthal.
Sschröder.

Ein verh. Gärtner, 28 Jahre alt, in
allen Fächern d. Gärtn. erf., ſucht zum
1. Jan. 97 dauernde Herrſchaftsſtelle.
Gefl. Off. unter Chiffre Z. 11171 an
die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Suche zum baldigen Antritt unter
meiner perſönlicher Leitung einen jüngerer

Verwalter,
welcher ſich nicht ſcheut, ſelbſt mal mit
Hand anzulegen.

Eckartsberga.

Robert Tref,Stadtgutsbefitzer.

Ein junges Mädchen, in allen Zweigen
des Haushaltes, wie der Landwirthſchaft
erfahren, findet Stellung als [11306

Fiarnms el
auf einem größerem Gute des Mansfelder
Kreiſes. Offerten mit Gehaltsanſprüchen
unter Z. 11306 nimmt entgegen die
Expedition dieſer Zeitung.

Tücht. Landwirthſchafterinnen
erhalten 1. Nov. u. I. Jau. gute
dauernde Stellen durch Fran
Anna Fleckinger, Kl. Ulrich-ſtraße S, part. (1307

Empfehle: Landwirthſchafterin ſehr tücht.,

24 Jahre. Köchinnen., Stützen, Stuben-
u. Hausmädch. Mädch. f. Küche u. Haus.
Frau Marie Wantzlöben, Spiegelſtr. 1.

jetzigeneger unſeres

Dienſtmädchens ſuche ſofort oder per Nov.
ein nicht unter 19 Jahre altes

Wegen Erkrankung

Dienstmädchen.
Zu melden mit Buch lei Frau E. Schauer
Zuckerfabrik Schortewitz. [11228

e re
m

Ein junges Mädchen aus guter Familie,
welches längere Jahre in der Landwirth-
ſchaft thätig war, ſucht zum 15. Oktober
od. 1. Nov. Stellung, am liebſten auſ
einem Gute, wo die Hausfrau fehlt. Off
unt. Z. 11267 a. d. Exped. d. Ztg.

Geſucht wird ein gebildetes Kinder
fräulein für 4 Kinder (11, 10,8, 1 Jahr
alt), welches ſchon in Stellung war, auch
im Scheidern u. in Handarb. bewandert iſt.

Fran Profeſſor Stammler,
Reichardtſtr. 13.

(Zu ſprechen von 9-11 Uhr.)

c ü Do oò
Lehrgeld erhalten Stellen. Koch

Köchinnen

Wirthſchaftsſcholarinnen ohne

unamſellé,
Fran Antten

u rEZlllrichſiraſe S.

empfiehlt
er, Kl.0807

ch inR



Bekauntunchung.
Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Laundbewohner iſt die Ein
richtung getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnliche und
ingeſchriebene Briefſendungen, Poſtanweiſungen, Nachnahmeſendungen, Sendungen
git Werthangabe bis 400 Mark, und wenn ſie geſchützt untergebracht werden können,

auch Packete zur Abgabe bei der Poſtanſtalt des Amtsortes oder zur Beſtellung
terwegs anzunehmen haben. Zur Eintragung der übergebenen Sendungen mit

usſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der Landbriefträger ein Annahme-
uch bei ſich, in welches der Auflieferer die Gegenſtände ſelbſt einzutragen befugt

iſt. Geſchieht die Eintragung durch den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf
erlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten

Gang zu gewähren. Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die übergebenen
egenſtände zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine

Nebengebühr von 5 Pfennig für das Stück (für Packete im Gewichte von mehr
äls 2. Kg. von 20 Pfg.) zur Erhebung.

Kaiſerliches Poſtamt 1.
Starke. (4609

Grrossherzogthum Sachsen Weimar.
Verkauf von Rothbuchen-Nutzholz.
In dem Großherzogl. Forſtrevier Ettersburg, Abth. C. Großer Ettersberg,

ſollen ca.

200 in Rothbuchen-Nutzholz,
welche in dem Wirthſchaftsjahr 1896/97 zum Einſchlag kommen, auf dem Wege des
ſchriftlichen Aufgebotes verkauft werden. Die Hölzer lagern ca. 5 bis 9 km von
dem Bahnhof Weimar entfernt, und werden dieſelben auf Verlangen von der
Großherzogl. Forſtrevierverwaltung Ettersburg bei Weimar vorgezeigt werden. Die
Gebote ſind auf das km nach Maßgabe der Verkaufsbedingungen, welche bei der ge
nannten Forſtrevierverwaltung eingeſehen oder von der Unterzeichneten bezogen
werden können, ſchriftlich und verſchloſſen mit der Aufſchrift „Gebote und Buchen-
nutzholz“ verſehen bis zum 27. October d. J. bei der J Forſtinſpektion
hier einzureichen, und iſt dabei zu erklären, daß der Bieter den Verkaufsbedingungen

ſich unterwirft. [1292Die Eröffnung der Gebote findet

Mittwoch, den 28. October d. J., Vormittags 10 Uhr,
in dem Geſchäftszimmer der Unterzeichneten ſtatt und wird die Auswahl unter den
e Großherz. Staats Miniſterium, Departement der Finanzen, ausdrücklich
vorbehalten.

Weimar, ven 5. October 1896.

Die Großherzegl. Forſtinſpeetion.

Passagier-
Verkaufs, Tauſch, Pachtofferten.

28 gr. ff. Rittergüter m. Schlöß. v.Postdampf-s chifffahrt Wald, 98 mittelgr. Ritterg. i. Thür., Sachſ.,
vermittelſt nachſtehender, hocheleganter, mit Oſt Weſtpreuß, Schleſ., Meckl. e.allem Comfort eingerichteter Schnelldampfer r

j (obpenhagen. Gr. Ausw. v. Fabrik, Geſchäft., dio.3h Stettin nach Kopenhagen, B., Mühl.,Zegel., Brauer., Hotels, Gaſth. c.

Christiania S.D. b. P. A. Näh. Kreuter's Bureau, Weimar.

Koch“ und „M. G. Melchior“ m m
jeden Sonntag und Mittwoch 1 Uhr ENachmittags nach Kopenhagen, e ttvielß

Gothenburg e. „Aarhuus“ aund en L ovisa“ jeden ſchweren feiten Bullen,

c eeeerreeee er

Dienſtag u. Freitag 1 Uhr Nachmittags.
Directe Billets zwiſchen Berlin-

Kopenhagen-Gothenburg-Chriſtianiag,
Tour und Retour zu ermäßigten Preifen
an der Billetkaſſe auf dem Stettiner Bahn-
hof in Berlin, giltig mit beliebiger Unter
drechung für alle vier Dampfer. Rund
Reiſe-VBillets für die Strecke Stettin-
Kopenhagen im Anſchluß an den Deutſch-
Skandinaviſchen Rundreiſe-Verkehr durch
alle Eiſenbahn-Billetkaſſen zu beziehen.
Güter zu billigſten Frachten nach allen
Plätzen Skandinaviens. [9199

Proſpekte gratis durch
Gustav Metzer Stetint.

Zum Klavierſpielen in Vereinen,
Geſellſchaften c. empfiehlt ſich [1229

Bismarkſtr. 28, IV. I.
1 Papagei, etwas ſprech., grüne Amozone

zu verkaufen Mittelſtr. 12, part.

2 junge feite Kühe,
10 Stück fette Schweine

verkauft (1203Zorn Deutleben b. Wettin a. S.

Junge neumilchende Kuh m. Kalb verk.
1301 Siedersdorf Nr. 3.

m

Eine Kuh mit Kalb verkauft
959 Lochan Nr. 38.
Tafel-, Mus- und Kuchenäpfel in

Körben und einzeln empfiehlt (1294
Mittelſtr. 4.

Neue Salzheringe!
Gute Waare, reelle Packung, ca. 900 Stck.

per Tonne Mk. 24, Tonne Mk. 13,
auch kleinere Quantitäten billigſt. [1156

A. R. Schultze, Stettin

Andreas „SH,
ek. u. k, Hof-

Lieforant

Bitterquelle
Zu haben in allen

Mineralwasserdepöts

und Apotheken.

u
3

Prompte, milde,

e zuverlässige Wirkung,o r pe Leicht, ausäauernd von dene „Verdauungsorganen vVertragen.
o e Geringe Dosis. Stets gleichmässiger,

aachhaltiger Eſſect. Milder Geschmack.
9080]

Aus der Paulusgemeinde.
Die Armen- und Krankenpflege unſrer Gemeinde, die bisher theils vom

Neumarkt, theils vom Frauenverein beſorgt wurde, wird der letztere vom 1. November
an ganz in ſeinen Bereich nehmen. Gleichzeitig aber hoffen wir, eine Diakoniſſe
eigens für den Dienſt an unſrer Gemeinde anſtellen zu können, die in möglichſt
enger Verbindung mit der ſtädtiſchen und ſonſtigen Vereins-Armenpflege gleichſam
deren lebendigen Mittelvunkt für unſere Gemeinde bilden ſoll und von deren Arbeit
wir uns auch eine Förderung des kirchlichen Gemeindebewußſeins in unſrer jungen,
ihrer Zuſammengehörigkeit noch wenig bewußten Gemeinde verſprechen. Unter den
zehntauſend Seelen, die jetzt ſchon zu ihr gehören, giebt es viele Arme und Verwahr-
loſte, die nach innen wie außen einer beſonderen Pflege bedürfen doch wird die
Diakoniſſe, ſoweit ihre Zeit und Kraft reicht, auch für andere Familien unentgeltlich
zur Pflege der Kranken bereit ſein.

Wer irgend das ſo hochwichtige und ſegensreiche Werk evangeliſcher Diakoniſſen-
arbeit in unſrer Stadt fördern helfen will, der iſt herzlich gebeten, unſre Ge-
meinde, deren Kräfte allein für die große Reihe der ihr geſteitten Aufgaben nicht
ausreichen, in dieſem Werke zu unkerſtützen, und Geldgaben, auch noch gut erhaltene
Möbel zur Ausſtattung der Schweſterwohnung dem Unterz ichneten zuzuſenden oder

ihn behufs Abholung derſelben zu benachrichtige [1305
zfarrer k33eh. Kaiſerſtraße 25, I. S

Rotationsdruck und Verlaz Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Die in den Hauptwerkſtätten zu Gotha
und Erfurt, ſowie in der Nebenwerkſtätte
zu Meiningen und beim Betriebsmaterialien
Hauptmagazin zu Weimar bisher ange
ſammelten und bis Ende Februar 1897
hinzutretenden Werkſtatts Altmateralien,
als Ciſen, Stahl, Kupfer, Eiſenblech, Siede
röhren, Spähne von Eiſen, Stahl, Kupfer,
Roth- und Weißguß, Gummi mit und
ohne Einlagen, Leinen u. ſ. w. Abfälle,
Fußdecken (Kokosmatten) und Glasbrocken,
ſowie 7 Stück für Bahnzwecke nicht mehr
verwendbare Lampen für Kerzenlicht nebſt
Konſolen und Glasglocken ſollen ver-
kauft werden.

Termin hierzu iſt auf

Donnerstag, den 22. Oktober d. Js.,
Vorm. 11 Uhr

bei der unterzeichneten Eiſenbahndirektion

anberaumt. [0996Verkaufsbedingungen und Angebotbogen
können in unſerer Kanzlei eingeſehen oder
gegen portofreie Einſendung von 25 Pfg.
in baarem Gelde (nicht in Briefmarken)
von daher bezogen werden. Zuſchlagsfriſt
3 Wochen.

Erfurt, den 27. September 1896.
Königliche CiſenbahnDirektion.

w.

„Die Lieferung von 600 cbm Bruch-
ſteinen und 300 000 Stück ſehr guten
rothen Mauerſteinen (Maſchinenſteinen)
für den Neubau eines Salzmühlen- und
Speichergebäudes auf der fiskaliſchen
Schat,tanlage bei Tarthun ſoll vergeben
werden. Angebote, zu deren Eröffnung

am 15. Oktober d. J.,
Vormittags 11 Uhr

im Dienſtzimmer unſerer Materialienver-
waltung zu Staßfurt Termin anberaumt
iſt, ſind in verſchloſſenen Briefumſchlägen
mit der Aufſchrift: „Angebot auf Lieferung
von Mauerſtoffen für das Salz-
mühlengebäude Tarthun“ rechtzeitig an
uns einzureichen. Proben von den zu
liefernden Materialien ſind vorzulegen.
Die Lieferungsbedingungen liegen für Be
werber in unſerer Kanzlei zur Einſicht
aus. Abdrücke können gegen freie Ein
ſendung von 30 Pfg. Schreibgebühren von
hier bezogen werden. Friſt zur Er-
theilung des Zuſchlages bis zum
20. Oktober d. Js. einſchließlich. [1291

Staßfurt, den 6. Oktober 1896.
Königliche Berginſpektion.

J. Kost.
Mühlengnut,
fehr günſtig, nahe größerer Stadt,
250 Morgen gutes Feld und Wieſen,
rentables gutes Geſchäft. [1298

Näheres C. Adam, Weimar.

DomainenCeſion
auf längere Jahre, vorzügliche Wirihſchaft
mit ſelten günſtigen Abſatzverhältniſſen
von Milch ec., ca. 400 Hektar groß, weiſt
nach C. Adaxu, Weimar.

Das neue Maſſenverzeichniß ſeiner
ea. 50 Hektar großen Baumſchulen
ſowie die Liſte über ca. 450 Obſt-
und Gehölznenheiten bittet einzufordern
das National Arboretum Zveſchen
b. Merſeburg. [1029W

n.
777 SHalle a. 58. üder-Strasse

e
W

Fernſprecher 151.
z

Nicht zu ungeſk( ch-Mamsell,
erfahrene

welche die feinere Küche, Backen und
Einmachen gründlich verſteht, darüber
Zeugniſſe vorlegen kann, wird geſucht
zum baldigen Antritt auf Schloß
Stumsdorf. (Oekonomie Wirthſchaft
iſt ausgeſchloſſen.) Meldungen zu richten

an Rendant Spott. [1204
Ein Paar

Trakehner Rappen,
Wallaken, 9- und 10jährig, 1,72 m
hoch, elegante Kutſchpferde, ſind preis
werth zu verkanfen. Reflektanten be
lieben ihre werthe Adreſſe unter B. W.
52403 an Rud. Mosse, Halle
einzuſenden. (0898

Hofverwalter-Geſuch.

I

c

ASS O M

Zum 1. Jannar 1897 ſoll
dieſe Stelle beſetzt werden.
Reflektanten werden erſucht,
Zeugnißabſchriften an Domaine
Giebichenſtein einzuſenden.

Arobiſche Vollblutſtute

z mit 4 weißen Beinen undRappe, Stern, 5 Jahre, 162 em

groß, einſpännig gefahren und an
S geritten, preiswerth verkäuflich.
X Halle a. S., Bahnhofſtr. 16.

n

Junker Ruh-öfen
x die beliebteston Oauerbrenner

u mit Mica-Fenstern und Wärme-Circulation,
auf's Feinste regulirbar,

ein ganz vorzügliches Fabrikat
in den verschiedensten Erössen u. Formen, aneh

das Neueste in Mantelören mit Dauerbrand

Junker Rulh,
G Eisengiesserei in Karlsruhe, Baden

T Grosse Kohlenersparniss. Einfache unäd
sichere Regulirung. Sichtbares und desshalb
mühelos zu überwachendes Feuer, Fuss-
bodenwärme, Vortreffliche Ventilation. Kein
Erglühen äusserer Theile möglich. Starke

e. Masserverdunstung, daher feuchte und ge-
e unde Zimmerluft. Grösste Reinlichkeit.

t m e Veber 50,000 Stück im Gebrauech,
Preislisten und Zeugnisse gratis und franeo

L'abrik BiederlageChristian Glaser, Halle a. J.
Gr. Klausstrasse 24. 1057

orrre r r

Bernh. Most's
garantirt reine

Chocoladen u.
entölte Cacaos
aus den edelsten Cacao-
bohnen fabrizirt, sind über-

all käntlich.
Vabrik Halle. besteht

seit 1859.,
Niederlage bei [0569

C. RuchalIa.,
Gr. Steinstrasse II.

Empfehlenswerthe Bezugsquelle für soliden
Pinkauf.

Oberhemden,
Chemiſetts, Kragen, Manſchetten nis
guter Waare empftebit (8 T Lafontainſtrafe 26, Hochpart.

Gustav Wehagre, X 8 u. reſp. 10 Zimmer c. zu verm.

Leipzigerſtraße 24. 3 I Oststr. 83

Sprachunterr. n. leicht faßl. Methode 5 per 1. 4. 97 zu verm.erth. geg. mäß. Honorar. Aumeld. WVol nun Näheres im Hnutgeſchäft.Laurentiusſtr. 7, Hofpart. 4--7 Uhr t b Hnutgeſchäf
Nachm. Ann. v. Ueberſetzg. 2e. [1174 Stalliungen z. verm. Advokatenweg 9.

e

r S e e t SDritte und letzte
e cBerliner Gewerbe-Ausſtellungs-Lotterie.

Die Ziehung findet vom 9.-12. Oktober 1896 ſtatt.
Hauptgewinne i. W. von 25 000, 15 0600, 10 000 Mk. u. ſ. w.,
zuſammen 11 482 Gewinne im Geſammtwerthe von 250 000 Mk.

Original-Looſe à 1 II Looſe 10 Porto und Liſte 20
extra.

II. Berliner Kunſt-Ausſtellungs- Lotterie

Ziehung am 27. und 28. Oktober 1896.
4200 Gewinne, zuſ. 116 000 Mk., Hauptgewinne 30,000,

15 000, 5000 Mk. Werth u. ſ. w.
Originalloos I Mk., 11 Looſe für 10 Mk., Porto u. Liſte 20 Pfg. extra.

III. Berliner Pferde Lolterie.

Ziehnng am 29. und 30. Oktober 1896.
5530 Gewinne i. W. von 26 000 Mk., Hauptgewinn 1 Voll
blutpferd i. W. v. ca. 30 000 Mk., 1 Goldſäule ca. 25 000 Mk.
Werth, 1 Zuchthengſt ca. 150060 Mk. W., 1 kompl. beſp. Equipage

mit 4 Pferden ca. 12 000 Mk. W. u. ſ. w.
Loos 1 Mk., 1I1 Looſe 10 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg.

5tuttgarter Geld-Lotterie.
Ziehung am 5. November 1896 zu Stuttgart.

Gewinne: a) 4340 baare Geldgewinne im Betrage von
237 000 Hauptgewinne 100 000, 30 090, 15 000
u. ſ. w.), 500 Gewiunngegenſtände i. W. von 75 0609
Zuſammen 4840 Gewinne 312 000 Preis des Looſes
3 c. (Porto und Liſte 30 Pfg.)

Rothe Kreuz Cotterie zu Cauenburg

(Gold- und Silber- Lotterie für die Zwecke des Vater-
ländiſchen Frauenvereins Lauenburg in Pommern.)

Ziehnng am 6. und 7. November 1896.
3273 Gewinne i. W. von 151 000 Mk. I. Hauptgewinn

50 000 Mk. W., ferner 25 000, 10000 Mk. u. ſ. w.
Looſe à 1 Mk., 1I1 Looſe 10 Mk.

Porto n. Liſte 20 Pfg. extra.

Große Gold und Silber Lotterie
des Hansfrauenvereins zu Magdeburg.

Ziehung am 9. November und folgende Tage. 3511 Ge-
winne im Werthe von 67 500 Mk. Haupttreffer im Werthe von
20000, 10000, 4000 Mk. u. J w. Zur Verlooſung gelangen
1 Goldſäule i. W. v. 20000 Mk., Brillanten und andere Juwelen,
Uhren, erſtklaſſige Fahrräder u. ſ. w.

Preis des Looſes 1 Mk. (11 Stck. 10 M).
Porto u. Liſte 20 Pfg. extra.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet, auch gegen Nachnahme,
die Expedition der Halleschen Zeitung in Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 87.
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